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Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, d. 6. October. Jhre Majeſtäten der Kaiſer

Wilhelm und die Kaiſerin Auguſta haben, von dem Großherzoge und
der Frau Großherzogin von Baden und deren Familie begleitet dem
geſtrigen großen Armee-Rennen in Jffezheim beigewohnt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin wurden von der zahlreichen Zuſchauermenge ſehr enthu-
ſiaſtiſch begrüßt. Der Major v. Roſenberg errang beim Rennen den
Kaiſerpreis.

Poſen, d. 6. October. Jn dem heute vor dem hieſigen Kreis-
r 3t angeſtandenen Verhandlungstermine gegen den der Anmaßung
iſchöflicher Befugniſſe angeklagten Weihbiſchof Janiszewski wurde

Letzterer wegen unbefugter Vornahme der Firmung zu 6 Monaten
Gefängniß verurtheilt. Die Anklageſache wegen unbefugter Ertheilung
Lon Dispenſen wurde vertagt. Weihbiſchof Janiszewski wurde geſtern
ehe arch einen hieſigen Polizeikommiſſarius von Kozmin hier ein
gebracht.

Dresden, d. 6. October. Sitzung der zweiten Kammer. Der
Abg. Körner und Genoſſen beantragen, die Mandate der Abgg. v. Ein
ſiedel, v. Könneritz, Zahn und Hahn als erloſchen zu erklären. Der

K Antrag wird, da die Regierung ſich gegen die Schlußberathung deſſelben
Merklärt, an die Deputation verwieſen.

Bern, d. 6. October. Der internationale Poſtkongreß hat heute
die Redaktion des Reglements für Ausführung des Unionsvertrages de
ſinitiv feſtgeſtellt und genehmigt.

Paris, d. 6. October. Das Reſultat der Wahlen zu den General-
räthen iſt jetzt faſt vollſtändig bekannt. Es ſind etwa 800 konſervative
und 500 republikaniſche Kandidaten gewählt und noch 100 Stichwahlen
zu erledigen. Die Konſervativen haben darnach ungefähr 30 Sitze
gewonnen.

Bayonne, d. 6. October. Bei dem hieſigen ſpaniſchen Konſul
haben ſich 47 Offiziere, die aus karliſtiſchen Truppentheilen deſertirt
ſind, gemeldet und um Begnadigung durch den Marſchall Serrano und
um die Erlaubniß zur Rückkehr in die Heimath nachgeſucht. Nach
ihren Angaben wird in den karliſtiſchen Lagern vielfach das Verlangen
nach Frieden geäußert und ſind die Fälle nicht ſelten, wo der Gehorſam
geradezu verweigert wird.

Santander, d. 6. October. Die aus karliſtiſcher Quelle
ſtammende und von franzöſiſchen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß

vor einigen Tagen eine größere Anzahl
nebſt Kriegsmunition für die Karliſten bei Motrico gelandet worden
ſei, iſt nach den von der ſpaniſchen Regierung angeſtellten Ermitte
lungen unbegründet. Wenn eine derartige Zufuhr für die Karliſten
ſtattgefunden hat dürfte dieſelbe nur auf dem Landwege
franzöſiſchen Grenze her erfolgt ſein, von wo die Karliſten fortgeſetzt ihre
Kriegsmittel beziehen.

London, d. 6. October. Der „Pall Mall Gazette“ geht aus
San tander vom heutigen Tage ebenfalls die Meldung zu, daß Don
Carlos im Lager von Durango von einigen ſeiner Soldaten meuchleriſch

angefallen iſt.
London, d. 6. October. Die „Times“ veröffentlicht die Zuſchrift

eines in Spanien wohnenden Engländers, durch welche die gegen die
Karliſten wegen der von ihnen begangenen Grauſamkeiten erhobenen
Beſchuldigungen beſtätigt werden. Das Gerücht, der Herzog von

orthumberland ſei zur katholiſchen Kirche übergetreten, entbehrt jeder
egründung.

Kopenhagen, d. 6. October.
aß der diesſeitige Geſandte, Baron Quade, in Berlin vor einigen
gen den Auftrag erhalten hat wegen der erfolgten Ausweiſungen

von Geſchützen und Gewehren

und von der es geboten, das wirkliche Sachverhältniß, ſoweit dies möglich iſt ohne
dem Gange der Juſtiz vorzugreiſen, kurz mitzutheilen.
treffen des Fürſten Hohenlohe, des Nachfolgers des Grafen Arnim in
Paris, zeigte ſich ſofort, daß das politiſche Archiv der Botſchaft unvoll
ſtändig war; bei genauerer Reviſion ergab ſich, daß eine große Anzahl
Aktenſtücke von hervorragender politiſcher Wichtigkeit nicht aufzufinden

waren.

verſchiedener däniſcher Unterthanen aus dem Schleswigſchen Vorſtellungen
u machen.t Kalkutta, d. 6. October. Das Regenwetter dauert fort. Die

Winterernte iſt jedoch allenthalben, mit Ausnahme der Diſtrikte Burd-
wan und Hooghly, geſichert. Die Verwendungen zur Unterſtützung der
durch die Hungersnoth betroffenen Bezirke können zum 15. d. M. auf
hören und bleiben dadurch noch unter dem Anſchlage.

London, d. 6. October. Nach hier eingegangenen Nachrichten
iſt die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Rio grande und Montevideso
ſeit einigen Tagen unterbrochen.

Zur Verhaftung des Grafen Arnim.
Ob die Bemühungen des Grafen Arnim euf ſeine einſt weilige

Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft wegen angegriffenen Körper-
zuſtandes Erfolg haben werden gilt als ſehr zweifelhaft. Nicht die
Rückſicht auf eine etwaige Flucht des Angeſchuldigten, wie ſie wohl bei
ſchweren Verbrechen zur Verhängung der Unterſuchungshaft führt, iſt
in dieſem Falle maßgebend. Auch das Anerbieten einer hohen Kaution
würde deshalb wenig fruchten. Man iſt geneigt, dem Grafen die Haft
ſo ſchonend und ſeinen Verhältniſſen ſo entſprechend wie möglich zu
machen, will jedoch, wie heute in unterrichteten Kreiſen erzählt wurde,
die vorläufige Freiheitsentziehung als ſolche nicht aufgeben um die
Führung der Unterſuchung nicht zu erſchweren und den Thatbeſtand
etwa zu verdunkeln. Die zahlreichen Beziehungen des ehemaligen
Botſchafters zu hervorragenden politiſchen Größen des Auslandes und
namentlich zu einer gewiſſen Klaſſe von Staatsmännern in Deutſch-
land laſſen es in dem angegebenen Falle dringend befürchten, daß der
beabſichtigte Zweck der Reichsregierung vereitelt würde. Die Unterſuchung
wird, wie wir hören, mit ungewöhnlicher Schnelligkeit geführt und be
reits eine ziemlich große Anzahl von Perſonen zumeiſt aus der Umgebung
des Grafen Arnim, iſt geſtern und heute vom Unterſuchungsrichter vernommen
worden. Jnzwiſchen iſt aber auch der Telegraph ſehr thätig und bringt
die Requiſitionen des Staatsanwalts auf Vornahme von Hausſu-
chungen nach verſchiedenen Punkten des deutſchen Reichs. Es leuchtet
ein, daß dieſe Maßregeln erfolglos bleiben mußten, wenn es dem Grafen
freiſtände, ſeine Gegenvorkehrungen zu treffen. Daß es ſich übrigens in
dem ganzen Falle lediglich um die Abwendung einer bereits angekün-
digten Pamphletſchrift gegen den Reichskanzler gehandelt, wird in allen
hieſigen politiſchen Kreiſen mit Entſchiedenheit in Abrede geſtellt.

Die officiöſe „N. A. Ztg.“ berichtet: Gegenüber den Auslegungen,
welche einige Berliner Zeitungen, insbeſondere die Neue Preußiſche, den
gegen den Grafen Harry Arnim ergriffenen Maßregeln geben, erſcheint

Nach dem Ein-

Graf Arnim ließ, auf wiederholtes Mahnen, durch einen Drit-
ten zunächſt einen geringen Theil dieſer Schriften dem Auswärtigen
Amte wieder zuſtellen vom Verbleib des größeren Theils der übrigen
leugnete er überhaupt etwas zu wiſſen, und erklärte von anderen, er
betrachte ſie als ſein Privateigenthum. Den Hauptbeſtandtheil der ent

„fremdeten Aktenſtücke behielt Graf Arnim ſomit zurück und verweigerte
den Aufforderungen des Auswärtigen Amtes auf Rückgabe jede Beach-

Aus guter Quelle erfährt man, tung. Bei dieſer Sachlage blieb nichts übrig als die Hülfe des Ge
richts in Anſpruch zu nehmen welches auf Grund des vorliegenden
Materials die Kriminalunterſuchung beſchloß. Hausſuchung und vor
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1äufige Feſtnahme waren die natürliche Folge. Von den in der
„Kreuzzeitung“ erwähnten „Privatbriefen“, insbeſondere ſolchen, welche
„zivilrechtliche Anſprüche begründen ſollten“, iſt bei der Hausſuchung
und Verhaftung niemals die Rede geweſen.

Ueber die näheren Umſtände, unter denen die Verhaftung erfolgte,
entnehmen wir zur Ergänzung der bereits gemachten Mittheilungen
den neueſten Berliner Blättern zufolge noch Folgendes: Unter den
Herren, welche ſich am Sonntag Vormittag beim Grafen Arnim auf
Naſſenheide melden ließen, befand ſich der Staatsanwalt beim hieſigen
Stadtgericht Teſſendorf und der Landrath des Randower Kreiſes, in
welchem das Gut Naſſenheide belegen iſt. Während der Hausſuchung
war der Gutshof von Gensdarmen umſtellt und ſelbſt die benachbarte
Telegraphenleitung ſtand unter ſtrenger Aufſicht. Dem vom Berliner
Stadtgericht ausgefertigten Verhaftsbefehl leiſtete, nach deſſen Vorzei-
gung, Graf Arnim ſofort Folge. Außer der noch am Sonntag in der
Wohnung des Grafen Arnim bei ſeiner Schwiegermutter der verwitt-
weten Gräfin Arnim Boytzenburg, vorgenommenen Hausſuchung iſt am
Montag Morgen noch eine dritte Hausſuchung bei dem Sohne des
Grafen, einem jungen Garde-Dragoner-Lieutenant, durch die Kriwinal-
Kommiſſarien Pick und v. Hülleſem vorgenommen worden, bei der
ebenfalls nichts gefunden wurde. Es ſoll übrigens dem Grafen Arnim
ausdrücklich erklärt worden ſein, daß er gegen Herausgabe der Briefe
ſofort die Freiheit wieder erhalten ſolle. Mit den Verhandlungen,
den Grafen Arnim zu einer gütlichen Herausgabe der Papiere zu be
wegen, war, wie verlauret, ſein Schwager, der Graf Aryim-Boytzen-
burg, Bezirkspräſident von Lothringen, beauftragt. Die Verhaftung
ſoll in einem Miniſterrathe beſchloſſen ſein, zu welchem Herr Teſſen-
dorf zugezogen war! Letzterer iſt ſeit Januar der erſte Staatsanwalt
beim hieſigen Stadtgericht.

Graf Arnim bewohnt, wie man uns mittheilt, in der hieſigen
Stadtvoigtei nicht eine Gefängnißzelle, ſondern es iſt ihm ein
Kommiſſionszimmer eingeräumt worden, das nach dem Stadrvoigtei-
Garten hinaus gelegen iſt und einen relativ angenehmen Aufenthalt
gewährt. Des Grafen Diener iſt nur bis zum Montag Vormittags
10 Uhr zu ihm gelaſſen worden er bringt für den Unterſuchungsgefan-
genen täglich das Eſſen, welches bei der Gefängnißverwaltung abgeliefert
wird. Da der Graf ſich zur Zeit ſehr wohl fühlt, ſo kann das von
ſeiner Familie eingereichte Krankheitsatteſt keinen Erfolg haben. Das
Verhör, das der Unterſuchungsrichter anzuſtellen hat, findet auf des
Grafen Zimmer ſtatt. Zugelaſſen wird Niemand; in etwaigen Aus-
nahmefällen darf nur in Gegenwart des Unterſuchungsrichters ein
lautes Geſpräch geführt werden. Man zweifelt in juriſtiſchen Kreiſen
nicht daran daß das Kammergericht erkennen werde, daß Berlin das
Gerichtsforum des Grafen ſei.

Zur Lage.
Von den heute auf dem Gebiete der auswärtigen Angelegenheiten

vorliegenden Nachrichten iſt die aus Santander eingegangene Meldung
von einer ſchweren Verwundung des Prätendenten Von
Carlos wohl die bedeutſamſte. Was die Wichtigkeit des Vorfalles
erhöht, iſt, daß die Verwundung gelegentlich einer Meuterei ſtattfand,
ein Umſtand, welcher zugleich einen tiefen Einblick in die bei den Kar-

liſten eingetretene Demoraliſation geſtattet. Anzeichen der letzteren ſo
wie einer ſich mehr und mehr geltend machenden Erſchöpfung des
Landes waren in den letzten Tagen unverkennbar zu Tage getreten.
Wie bereits geſtern mitgetheilt, beabſichtigten mehrere karliſtiſche Führer
die Fahne des Aufſtandes zu verlaſſen und ſich nach Bayonne zurück
zuziehen. Die am Sonnabend in Madrid ausgegebene „Jberia“ wollte
ſogar von einem Beſehl Dorregaray's wiſſen, wonach alle Karliſten mit
dem Tode bedroht würden, welche in einer Entfernung von mehr als
500 Metern vom Lager betroffen werden ſollten. Die näheren Nach
richten, wenngleich ſie zunächſt kaum der Wahrheit entſprechen dürften,
werden ſchwerlich auf ſich warten laſſen. Hoffentlich benutzt die ſpaniſche
Regierung den ſo unvermuthet eingetretenen Wendepunkt, um der
jetzigen Situation militairiſch wie politiſch ſo ſchnell als möglich ein
Ende zu machen.

Der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ berichtet man telegraphiſch

Mutter wolle katholiſch werden, heute mit größerer Beſtimmtheit
als in den letztern Wochen auftritt, ſo halten wir uns verpflichtet, daſſelbe
nicht unerwähnt zu laſſen.“

Jn Frankreich wird das Briefſchreiben Mode. Heute haben
wir eine ganze Reihe „offener Briefe“ zu verzeichnen. Senard ſchreibt
an die Wähler des Seine-et-Oiſe-Departements, um ihnen ſeine Candi-
datur nochmals zu empfehlen und ſeine republikaniſchen Ueberzeugungen
nachdrücklich auszuſprechen. Edgar Quinet richtet ein Schreiben an die
Wähler des Seine-Departements, worin er das Wachſen der republika
niſchen Partei betont, ſeine Freude über die Wahl Maillé's ausſpricht
und zum Schluſſe ſagt „Die Republik lebt, die Republik wird leben.“
Daneben figurirt in den franzöſiſchen Blättern das Brieflein, das der
Cadet von Woolwich an Herrn Franceschini Pietri geſendet um für
die Wahl des Prinzen Karl Bonaparte in Ajaccio einzutreten. Prinz
Plon-Plon wird aus Aerger darüber ebenfalls ein Schreiben veröffent-

lichen, aber nicht von ihm, ſondern an ihn, und zwar von der Hand
Napoleon's III. Noch eines Briefes ſei erwähnt, in dem ein Friedens-

richter behauptet, der Juſtizminiſter habe ſeinen Beamten verboten, ſich
an dem Wahlkampfe gegen einen Regierungs Candidaten zu betheiligen.

Ueber das an Montag in Glasgow ſtattgehabte Meeting eng
liſcher Proteſtanten wird der „Köln. Ztg.“ telegraphiſch berichtet,
daß daſſelbe unter großem Andrang abgehalten worden ſei. „Alle
Parteien und Konfeſſionen außer der ultramontanen waren vertreten.
Beſonders wurde der kontinentale Kampf mit Rom beſprochen. Die
Lords Shaftesbury, Aberdeen, Huntly rc. und viele andere hervorragende
Perſönlichkeiten hatten Sympathieſchreiben eingeſandt.“ „Echo“ erklärt
ſich ermächtigt, die Nachricht vom Uebertritt des Herzogs von North
umberland zur römiſch- katholiſchen Kirche zu dementiren. Die Kohlen

Bergleute von Wigan und Helens, welche die Arbeit eingeſtellt haben,
belaufen ſich auf 15,000 Mann. Die „Morning Poſt“ verſichert auf
zuverläſſige Verbürgung, die Wirkung der Anerkennung Serrano's ſei
in Spanien fühlbarer als auswärts, und vermuthet, bei den Carliſten
ſei unheilbarer Geldmangel eingetreten. Das Ende des Krieges ſei
näher als man bisher angenommen habe.

1 Ein Balladen Jubiläum.
Von Theodor Gesky.

Wir beſitzen kein Gedicht, das bei ſeinem Erſcheinen mit größerer
Bewunderung aufgenommen worden wäre, das ſchneller in allen Kreiſen
der Geſellſchaft Eingang gefunden und ſo ſich den Weg zum Herzen des
deutſchen Volkes gebahnt hätte, als Bürger's „„Lenore“. Hundert
Jahre ſind nun vergangen, ſeit dieſe Ballade im göttinger Muſenalmanach
erſchien im Fluge eilte ſie von Mund zu Mund, und noch heute ge-
hört ſie zu unſern Lieblingsballaden, ja, ſie wird an Volksthümlichkeit
von keiner Ballade Goethe's oder Schiller's übertroffen. Ueber keinen
andern Dichter hat die Mit- und Nachwelt ſchonungsloſer zu Gericht
geſeſſen als über den unglücklichen Bürger, der doch ſchwer genug für
alle Verirrungen ſchon bei Lebzeiten büßte und, ſein Dichterloos tief be
klagend, ausrief: Meiner Palmen Keime ſtarben eines mildern Lenzes
werth.““ Nicht wenig zu der ungerechten Beurtheilung Bürger's hat
entſchieden die ungünſtige, wenn auch in manchen Punkten gerechte
Recenſion Schiller's beigetragen, die dieſer ſeinen Gedichten angedeihen
ließ. Aber gerade bei Bürger wird die Schuld gemildert durch die un-
glücklichen Lebensverhältniſſe, in welchen der Dichter ſein freudeloſes
Daſein verbrachte. Erſt neuerdings iſt man bemüht geweſen auch dem
Sänger der Lenore gerechter zu werden und Adolf Strodtmann's dem-
nächſt erſcheinende Biographie Bürger's wird uns in den Stand ſetzen,
über Vieles milder und nachſichtiger urtheilen zu können, als dies bis-
her geſchah. Möge vorläufig wenigſtens ein Theil dieſer Anerkennung
dem Dichter geſpendet werden, indem wir ſeiner unſterblichen Lenore
gedenken.

Bürger war es, welcher der deutſchen Poeſie durch ſeine Lenore eine
ganz neue Bahn eröffnete denn von ihr ging eine ungleich poeſievollere
und volksthümlichere Behandlung der Balladen aus, als bisher. Schon
deshalb wird die Lenore in der Entwickelungsgeſchichte unſerer Poeſie
immer unvergeſſen bleiben. Mit dem Thema, worauf die Ballade baſirt,
dem Wiedererſcheinen von Todten, berührte Bürger wie mit
einem Zauberſtabe von neuem den friſchen Quell der Volksſage, deſſen
Spuren wir bis ins graue Alterthum hinein verfolgen können.

Nach dem Volksglauben nämlich findet der Abgeſchiedene nicht immer
ſchon die ewige Ruhe, wenn er in die Gruft geſenkt iſt. Er erſcheint
wieder, um hier begangene Frevelthaten zu ſühnen oder die Ueberleben-

den die unrecht an ihm gehandelt, zur Buße aufzufordern.
empfunden iſt hierbei der Glaube, daß übermäßige Thränen dem Todten

Sehr tief

keine Ruhe im Grabe laſſen. Wir müſſen darin unbedingt ein religiöſes
Moment erblicken: der Menſch ſoll mit Ergebung in den Willen Gottes
die Trennung von geliebten Weſen tragen, „mit Gott im Himmel had're
nicht!““ ſonſt begeht er eine Verſündigung gegen das Walten der
Vorſehung, deren Wege uns freilich oft genug dunkel erſcheinen.

Bürger aber iſt hierbei nicht ſtehen geblieben, er hat das ethiſche
Moment noch vertieft, indem er uns, mit der Sage eng verknüpft, zu
gleich das Bild der ſehnſüchtig hoffenden, der verzweifelnden und der in
Nacht und Grauſen endenden Liebe lebendig und ergreifend vor Augen
führt.

Sechs Jahre hat Lenore auf den Geliebten ſchon gewartet, der
Schlaf flieht ihr Lager, ſchwere Träume ſchrecken ſie beim Frühroth
empor, ruhelos wandelt ſie umher. Da welch' liebliches Bild! mit
Paukenſchlag und Jubelſang kehren die ſiegreichen Krieger, „geſchmückt
mit grünen Reiſern““, heim. Voll Sehnſucht eilt auch ſie hinaus. Doch
umſonſt Wilhelm iſt nicht unter ihnen, keiner bringt ihr die er-
wünſchte Kunde und Gruß und Kuß des heiß Erſehnten iſt für ſie ver-
loren. Da bricht die Arme, von tiefem Schmerz erſchüttert, zuſammen.
Vergebens ſucht die unglückliche Mutter ihr Kind zu tröſten. Mit Wil-
helm iſt. Lenoren alles genommen, ſelbſt der Glaube an Gottes Gnade
und Barmherzigkeit, an ſeinen unerforſchlichen Rathſchluß. Jhre hei-
ßen Gebete ſind nicht erhört worden Gott hat kein Erbarmen gehabt.
Auch den Troſt des Sacraments weiſt ſie zurück, ſie verwünſcht den Tag
ihrer Geburt, ihr ganzes Leben, ja ſie verſchmäht ſelbſt die ewige Selig-
keit und ſehnt ſich nur noch, in ewiger Vernichtung dahinzuſterben:

„Liſch aus, mein Licht, auf ewig aus!
„Stirb hin, ſtirb hin in Nacht und Graus!“

Tief erſchüttert wendet ſich die Mutter ab, ſie kann für ihr unglückliche
Kind nur noch zu Gott beten. Nun iſt Lenore unerbittlich dem Dämon
der Rache verfallen der Frevel, den ſie heraufbeſchworen, erfüllt ſich
furchtbar an ihr: ſie ſtirbt hin in „„Nacht und Graus.“

So führt uns der Dichter zum letzten, zum ergreifendſten Theil
ſeiner Ballade. Lenore wacht um Mitternacht noch in ihrer Kammer
Da iſt es ihr, als hörte ſie einen Reiter dahergeſprengt kommen, de
vor ihrem Fenſter abſteigt, den Pfortenring zieht und ruft: „Schläfſt
Liebchen, oder wachſt Du?“ Das muß Wilhelm ſein, der ſie zur Hoch

aus München vom 5. Oct. „Da das Gerücht, die in
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Berlin, d. 6. October.
Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesraths wurden Mittheilungen

gemacht über den Stand der Ausſchußarbeiten, über die Beſchlüſſe der
Commiſſion für Ausarbeitung des Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuchs,
über Befähigungszeugniſſe der Seeſchiffer und Seeſteuerleute, über die
Koſten für die Ausfertigung von Reichsangehörigkeitsbeſcheinigungen.
Angemeldet wurden Anträge zum Geſetz-Entwurf über die Einrichtung
und die Befugniſſe des Rechnungshofes und betreffend den Geſetz-Ent
wurf über Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches.
Zur Verhandlung ſtanden ferner mündliche Berichte über den Geſetz
entwurf wegen Zuſtändigkeit der Disciplinarkammer in Straßburg für
Reichseiſenbahnbeamte im Auslande und über den Abſchluß einer Ver
einbarung mit OeſterreichUngarn über Legaliſation von Urkunden, Vor-
legung von Reſolutionen des Congreſſes deutſcher Landwirthe, betreffend
die Herbeiführung einer Reform der geſammten Beſteuerung, Petitionen,
Eingaben c.

Verſuchs-Station des Vereins deutſcher Spiritus-
Fabrikanten.

Die Verſuchsſtation des Vereins deutſcher Spiritus-
fabrikanten iſt ins Leben getreten! Dieſes Ereigniß kann
mit Freudigkeit für alle Diejenigen, welche an dem wahrhaft wiſſen-
ſchaftlichen Aufſchwunge des Brennereigewerbes aufrichtig Theil neymen,
laut verkündigt werden. Einhundert und vierzig Brennereibeſitzer haben
in nicht genug anzuerkennender Opferwilligkeit die Mittel aufgebrackht,
mit denen es ermöglicht werden konnte, am 29. September a. c. dem
zum erſtenmal verſammelten Kuratorium der Anſtalt einen Voranſchlag
vorzulegen, wonach in dem Jahre vom 1. October 1874 bis 30. Sep-
tember 1875 gegen 3000 Thlr. zu Zwecken der Anſtalt ausgegeben
werden können, welche Baarmittel verfügbar vorliegen. Es wird aber
noch mehr in der Folgezeit gebraucht werden und darum mögen die
Herren Brennereibeſitzer gebeten ſein, jeder an ſeinem Theile das kleine ſoll
Opfer von 1 pro Mille der jährlichen Maiſchſteuerzahlung nicht zu
ſcheuen, um dieſe neue Anſtalt zu ihrem bedeutungsvollen Wirken
kräftig zu unterſtützen. Der Vortheil für die Mitglieder des Verſuchs-
ſtationsverbandes iſt der, daß ſie einfachen Tarifſatz für Unterſuchungen
c. bezahlen, Nichtmitglieder dagegen dreifachen Preis. Jn der am
15. October erſcheinenden Nummer 20 der „Neuen Zeitſchrift für
deutſche Spiritusfabrikanten“ von Dr. Schwarz wäller in Leipzig
wird das Protokoll der Verhandlungen des Kuratorii und das Statut
der Verſuchsſtationen mit Voranſchlag event. auch mit Tarif erſcheinen,
da genanntes Blatt das Preßorgan des Vereins und ſeiner Verſuchs-
ſtation iſt. Sonſt werden Anfragen über die neue Anſtalt und deren
Einrichtungen zu richten ſein an den Leiter der Anſtalt, Herrn Dr.
Delbrück in Berlin W., Magdeburgerſtraße 36, oder an Hrn. Ocko
nomierath Noodt, Berlin W., Franzöſiſcheſtraße 48, oder an den Vor
ſitzenden Hrn. Kiepert auf Marienfelde bei Lichterfelde, oder an den
Schriftführer Hrn. Dr. Schwarzwäller in Leipzig.

Vermiſchtes.
Jn Rorſchach in der Schweiz gabs am 23. Sept. eine drei

fache Hochzeit. Zuerſt trat eine junge Braut mit ihrem Bräuti-
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am

gam an den Altar, um ſich trauen zu laſſen dann ließen ſich die El
tern der Braut zu ihrer ſilbernen Hochzeit und endlich die Großeltern
zu ihrer goldenen Hochzeit einſegnen.

Halle, d. 7. October.
Jn der geſtern hier abgehaltenen Hauptverſammlung des Evange-

liſchen Unions Vereins der Provinz Sachſen erfolgte die Annahme nach
ſtehender Theſen:
1. Die Accidenzien für Taufen, Trauungen und Begräbniſſe, ſo

wie für die Beſcheinigungen dieſer Acte haben ſich vom 1. Octbr.
d. Jahres ab völlig überlebt.

2. Sie ſind auch principiell zu verwerfen, als ein Beitrag zur Er
haltung des kirchlichen Jnſtituts, welcher a) die Familien einſeitig
und zwar die kinderreichſten und die am ſchwerſten heimgeſuchten
am meiſten belaſtet, b) welcher vielfach noch nicht einmal progreſ
ſiv erhoben wird, c) welcher daher die Liebe zu der mütterlichen
Kirche und die Achtung vor der Funktion des Geiſtlichen zu ſchwä
chen geeignet iſt, und 9) welcher den Paſtor ſelbſt der Ver-

ausſetzt, ſein Amt als Recht und nicht als Dienſt zu be
trachten.

3. Die Gemeinde welche dieſe Steuer bisher factiſch aufgebracht
hat, erſcheint zunächſt verpflichtet für den Ausfall aufzukommen.

4. Angeſichts jedoch der meiſt eingegangenen Verbindlichkeiten des
Staats gegen die Kirche und Angeſichts der Schwierigkeit der ge-
genwärtigen Lage hat die Kirche das Recht, von dem Staate Ent-
ſchädigung für das Accidenz zu verlangen, als für einen Theil
der von ihm der Kirche gegebenen Dotation.

5. Abzulöſen iſt nur das Accidenz für die niedrigſte Form des kirch-
lichen Actus.
Jn der Vorverſammlung am 5. war übrigens beſchloſſen worden,

daß der Unions Verein aufhören und in den Evangeliſchen Verein der
Provinz, zu welchem bereits die meiſten Mitglieder zählen, aufgehen
olle.

Halle, d. 7. October.
Der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat für den

vom 22. bis 24. October d. h. in Berlin abzuhaltenden ſechſten deut-
ſchen Handelstag folgende Reſolutionen vorgeſchlagen

1. Der Deutſche Handelstag erklärt es fur dringend nothwendig die Aus-
fuhrung der Tarifreform, welche mit dem 1. Januar k. J. in Wirkſamkeit treten
ſoll, zu vertagen. Er beauftragt den bleibenden Ausſchuß, das Reichseiſenbahnamt
zu erſuchen die Anſichten des Handelsſtandes uber das adoptirte ſ. g. Braun
ſchweiger Syſtem durch Einberufung von Delegirten einzuholen den EiſenbahnGeſellſchafren zu geſtatten, die Tarifſatze wie e auf Grund der Bundesraths-

beſchluſſe vom 11. Juni beſtehen, als nicht zu uüberſchreitende Maximal-Tarife feſt
zuhalten, daneben dieſelben aber unter Anfrechterhaltung ſaämmtlicher beſtehender
Verbände unter näher feſtzuſtellenden Modifikationen zu ermächtigen, TarifErmäßi-
gungen einzufüühren, auch wieder ruckgängig zu machen.

2. (Der bleibende Ausſchuß behält ſich vor, nach Beendigung der bei dem
Bundesrath ſchwebenden Verhandlungen Reſolutionen vorzuſchlagen einſtweilen
wird er ſeine Anſichten in einer Eingabe an den Bundesrath darlegen, die dem
nachſt veröffentlicht werden ſoll.)

3. Der bleibende Ausſchuß wird beauftragt eine Bearbeitung der von den
Dre mee uber das Reichseiſenbahn-Geſetz eingehenden Gutachten zu ver-
anlaſſen.

4. (Es iſt eine Delegirten-Conferenz auf den 12. October einberufen nach
deren Abhaltung weitere Antrage ſollen vorgeſchlagen werden.
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zeit abholen will. Die Liebe klammert ſich ja ſo gern noch an den letz-
ten Hoffnungsanker. Der Dichter deutet geheimnißvoll nur an: wir
wiſſen anfangs nicht, iſt es ein Geiſt oder wirklich der Geliebte. Mit
inniger Liebe umfängt ihn Lenore, ſchwingt ſich glückſelig zu ihm auf's
Roß und beginnt mit ihm beim bleichen Mondſchein den trügeriſchen,
gräßlichen Geiſterritt. Mit welcher Kunſt hat Bürger dieſen nächtlichen
Ritt auf dem Geiſterpferde durch die geſpenſtiſchen Schrecken der Geiſter
welt geſchildert! Da iſt jeder Zug meiſterhaft. Jmmer ſchneller wird
der Ritt, zuletzt dreht ſich die ganze Landſchaft im ſinnverwirrenden Tau
mel, ja, ſelbſt die Sterne am Himmel und der bleiche Mond tunzen mit.
Das Gefolge wird immer grauſiger: ſtatt Jubelklänge Grabgeſang und
Hochgericht. Dazwiſchen ertönt immer wieder die geheimnißvolle Frage:
„Graut Liebchen auch vor Todten?“ an das immer ängſtlicher bebende
Mädchen.
ſie richtet, da vernehmen wir in dem O weh!“ des bangen Mädchens
die entſetzlichſte Todesangſt. Und nun, nachdem Lenore alle Todesſchauer
durchgemacht, giebt ſich der wilde Reiter ihr als das zu erkennen was
er iſt, als rächenden Boten des Todes. Furchtbar hat ſich ihr frevel-
hafter Wunſch erfüllt, ſie ſtirbt, nachdem ihr Geiſt von der Nacht des
Wahnſinns verhüllt iſt, dahin in „„Nacht und Graus.“ Erſchüttert
verlaſſen wir die unglückſelige Grabesbraut an der ſtummen Pforte des
Todes, von der keine Antwort herübertönt, und ſtimmen in die erheben
den Schlußworte des Dichters ein, die uns an die Chorlieder der griechi-
ſchen Tragiker gemahnen:

„„Geduld! Geduld! wenn's Herz auch bricht;
Mit Gott im Himmel had're nicht!
Des Leibes biſt du ledig,
Gott ſei der Seele gnädig!“

Zu der großartigen Wirkung aber, welche die Lenore bei ihrem Er-
ſcheinen ausübte, trug nächſt der glücklichen Wahl des Stoffes ganz be
ſonders die Ausführung, die poetiſche Geſtaltung deſſelben bei. Von
Anfang bis zu Ende finden wir weiſes Maßhalten und wachſende Stei-
gerung. Der Stoff iſt echt tragiſch, Furcht und Mitteid weckend, durch
weg dramatiſch behandelt. Das wußte keiner beſſer als der alte Holtei,
der etwa 50 Jahre ſpäter ſein beliebtes Volksſchauſpiel „Lenore““ nach
Bürger's Ballade dichtete und darin, um den Dichter noch im Tode zu
ehren, den Paſtor „Bürger“ genannt hat.

Acht Monate lang hat Bürger an ſeiner Lenore gearbeitet, die er

Zuletzt, als der wilde Reiter zum drittenmale die Frage an

bruchſtückweiſe den göttinger Freunden zur Beurtheilung ſchickte. Es iſt
ſehr intereſſant, den darüber mit Boie geführten Briefwechſel nachzuleſen,
weil wir dadurch zugleich ein treues Bild von Bürger's ebenſo gut-
müthigem und bravem Charakter wie leichtſinnigem und ausgelaſſenem
Weſen erhalten.

Bürger beginnt ſeinen Briefwechſel Gelliehauſen, den 19. April
1773. Es heißt darin „Jch habe eine herrliche Romanzen Geſchichte
aus einer uralten Ballade aufgeſtört. Schade nur, daß ich an den Text
der Ballade ſelbſt nicht gelangen kann!“ Dazu bemerkt Joh. Heinr.
Voß: „„Die Geſchichte der Lenore hat Bürger von einem Hausmädchen
erzählen gehört. Die Erzählerin, die er in der Folge Chriſtine nennt,
wußte aus dem alten Liede nur die Verſe:

Der Mond, der ſcheint ſo helle,
Die Todten reiten ſchnelle.

Und die Worte des Geſprächs: „Graut Liebchen auch?“ „„Wie
ſollte mir grauen? Jch bin ja bei dir.“ Wir haben dem Liede in
allen Gegenden von Deutſchland umſonſt nachgeforſcht.““ Althof in
ſeiner Biographie Bürger's citirt noch einen dritten Vers: „Feins Lieb-
chen, graut dir nicht?“ und fügt die Notiz hinzu: Jn The NMonthly
Magazine September 1796) wird der ſeit Bürger's Tode in England
ſo ſehr geprieſenen und ſo oft überſetzten Lenore die Originalität ſtrei-
tig gemacht und behauptet, der Stoff dieſes Gedichtes ſei aus einer
alten engliſchen Ballade, The Suffolk Miracle, genommen. Die zur Be

gründung dieſer Behauptung daſelbſt ausgehobenen Stellen dürften wohl
keinen unbefangenen Leſer überzeugen, und obige Erzählung, (welche ſich

auf das Zeugniß des Freundes gründet, deſſen Stimme hier deſto ent-
ſcheidender iſt, weil er der einzige Vertraute des Dichters bei dieſer
ſtrophenweiſe unter ſeinen Augen entſtandenen Arbeit war), widerlegt
das ganze Vorgeben durchaus. Ein ähnliches altes Volkslied iſt gewiß
vor Zeiten in Deutſchland, warum nicht auch in England? geſungen
worden. Aber nicht die Erfindung des Stoffes macht hier das Verdienſt
des Sängers, ſondern die Behandlung, welche ihm unſtreitig allein ge
hört, und die Entſtehung ſeiner Manier, wie im Keime, zeigt.

(Fortſetzung folgt.
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Bekanntmachungen.
I.

Jn unſer Firmen -Regiſter, woſelbſt unter Nr. 252 die Firma:

zu Zeitz vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage
Kolonne 6, Folgendes eingetragen worden:

Die Firma iſt erloſchen.
Gleichzeitig iſt in unſer Firmen -Regiſter sub No. 321 die zu

Zeitz domicilirte Firma:
E. F. JaenekKe

zu Zeitz zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.
Zeitz, den 23. September 1874.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
„Magdebnurger Febens- Verſichernngs- Geſellſchaft.

Nachdem Herr Räch. Venmann zu Alsleben a/S. die
Vertretung obiger Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem Kauf
mann Ferd. Hecht daſelbſt übertragen worden.

Magdeburg, den 20. September 1874.
C. GOpfermann.

General Agent
der Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich dem
geehrten Publikum von Alsleben a/S. und Umgegend zum Abſchluß
von Lebens-, Renten-, Ausſteuer- und Begräbnißver
ſicherungen zu billigen und feſten Prämien.

Geſchäftspläne verabreiche ich gratis und bin ebenſo zur Erthei-
lung jeder gewünſchten Auskunft ſtets gern bereit.

Alsleben a/S. den 20. September 1874.
Ferdinand Hecht,

Agent der Magdeburger Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

BülliSe Grurbensehienmem.
Ein bedeutender Poſten Grubenſchienen, gut und neu, wird

von mir billig und in jeder Quantität abgegeben.

o Weihe Male a/S.

und als deren Jnhaber der Kaufmann Emil Friedrich Jaeneke

General Agentar der Allgemeinen Eisend. Vers. Cesellschaſt in Berlin
für Lebens-, Aussteuer- u. Transport-Vers.

Cigarren Wein

Spirituosen.

enden

Vom 6. October C.
befinden sich mein Comptoir und Lager:

gr. Klausstrasse Nr. S.

a h ruorss wo

-anqus s U

ar Peril.

in U P und
CORkmesfsche Theeſes

a. Schwarze Thees

Haupt Agentur der Berlin Kölnischen Feuer- Versicherungs Actien
Gesellschaft in Berlin.

Packeten.

I Russ. Caravanen- Thee per 34
S Pecco- Blüthen extrafein
I Pader-Sonchong,, ffei

Sounchong
I Melange- TWhee Nr. O.

O. o.c 0. do. 2-e b. GrüneIm periäal, extrafein
I Sunpowder, feinfein
I Maysan, fein
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I 59 25 2
25 1 13

25 39 2
15

Thees:
a 7 29 29 2

22 9) 1
u

empfiehlt in friſcher, ſtaubfreier Waare die

104. Leipziger

(Chinesiscle Nennung in b G7dhe, 3

Straße 104.

Green h l
Den Empfang meiner Lefpziger Messwanarem, das Neueſte

von Putzartikeln im grösster Auswall, zeigt hiermit ganz
ergebenſt an M o i en.Wollene Hemden, Unterbeinkleider,

empfieblt in grösster Auswahl u. vorzüglicher Waare
Gr. Ulrichsstr. 17. Bernh. S mmer Wävohe- Fabrik.

Lederwaaren,Wiener Offenbacher Berliner sowie
eigne FabrikKate.

Portemmonnaies, Cigarren Dtnis, Brieftaschen.
Photographie-, Schreib- u. Poesie-AIbums.,

Damentaschen,
in mehr als 40 verschiedenen Sorten in Juchten und Mouton.
Briefmappen, Notizbücher, Brillen, Hausſchlüſ-

ſel-Etuis, ſowie alle in dies Fach ſchlagende Arbeiten.
Billigſte Preiſe ohne jede Coneurrenz.

Hallische Papierwaaren Pabrik,
S. gr. Steinstr. S.

oW
Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung

10 Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

e

Dr. Oelfer's chemischee FPaste- Ringebeſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz ſchmerzlos (ohne Meſ-
ſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7 n

Depöt für Halle a/S. bei Louis WVoigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zähne„Zahnſchmerzen hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung 5

S jährige Tanzunterricht.

gr. Ulrichsſtr. 4 (Neues Theater)
entgegen genommen.

Saal zu Familienfeſten und Geſell
ſchaftsbällen gern überlaſſen wird.

Stadt Theater.
J 9. Vorſtellung im 1. Abonnement

Heinrich Heyne's erſte Liebe,

Repertvoirſtück aller großen Bühnen.

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voirgt, gr. Ulrichsſtr. 16.

t kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehriäg'sAllen Müttern Zahnhalsbändchen und Perlen Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug emJacken, Flanelle und Barchende alle Sorten pfohlen werden. Preis à 10 und 15

Depöt für Halle a/S. bei Lomnis Vorgt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Tanzunterricht.
Mitte October beginnt der dies-

Anmeldun
gen werden in meiner Wohnung

Zugleich erlaube ich mir darauf
aufmerkſam zu machen daß mein

A. Wipplimger, Tanzlehrer.

Donnerstag den 8. October.

Ganz neu! Ganz neu!
oder: Junge Leiden,

Original Luſtſpiel in 3 Aufzügen
von A. Mels.

ZWehendort.
den 11. October m

zum Tanzvergnügen ergebenſtein 8 2 Voigt.
Möbelfuhrwrerk jeder

Größe empfiehlt bei Um-
zügen C. Dettenborn,

Möbelfabrikant.
Ein tüchtiges Mädchen für Küche

und Hausarbeit wird zum 15. No-
vember a. c. geſucht in der Mühle
zu Döllnitz.

Ein Leonberger Hund ſelte-
ner Größe, von weißer Farbe und
ſchwarz gezeichnet, ſteht zum Ver-
kauf Mühle zu Döllnitz.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Briefwaagen,
ſowie alle anderen Sorten Waagen
für Kaufleute und Apotheker hält in
großer Auswahl vorräthig

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Auf dem Rittergut Sylda bei
Aſchersleben wird zum baldigen oder
ſofortigen Antritt ein junger Hof-
verwalter geſucht.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Allen Bekannten zeige ich hier-
mit ſtatt jeder beſonderen Meldung
ergebenſt an, daß meine Frau Anna
geb. Bieler geſtern Abend 6 Uhr
von einem munteren Mädchen glück
lich entbunden worden iſt.

Lehndorf, d. 5. October 1874.
A. Adams,

Gutsbeſitzer.
a

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4 Uhr ent-

ſchlief nach langen Leiden un-
ſere inmg geliebte Schweſter

Emilie Tobias
im vollendeten 22. Jahre.

Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernden Geſchwiſter

Tobias.
Straßburg, 6. Octbr. 1874.

Erſte Beilage.

w.



Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldung am 6. October.

Geberen: Dem Schubfabr. Chriſtian Friedr. Schultze eine T., gr. Stein
ſtraße 17; dem Schneidermſtr. Ferd. Wilh. Voigt eine T., Steinbocks-
gaſſe 3; dem Tiſchler W Alois Gunzel eine T., Magdeb. Chauſſee 30;
dem Tuchavpreteur Carl Wahl ein S., Leipzigerſtr. 83; ein uuehel. S.,
Entb. Anſt. dem Muſiker Herm. Jentſch ein S., Steinthor 1; dem
Tiſchler Chriſt. Ernſt Kittelmann ein S., Steg 7; dem Eiſendreher
Andr. Louis Georg Dohnſchwitz ein S., Lilieng. 7; ein nnehel. S.,
r 13; dem Backermſtr. Fr. Wilh. Georgi Zwillingstöchter, alter

ar
Geſtorben. Der Uhrmacher Ed. Lindner, 62 J. 5 M. 3 T., Gehirnleiden,

Jägerplatz 18; des Bauunternehmers Carl Hausburg ungetaufter Sohn,
9 T., Moritzkirche 5.

Meteorologiſche Beobachtungen.
6. October. Morgens 6 ühr. Rachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,42 Par. L. 335,91 Par. L. 335,22 Par. L. 335,85 Par. L.
Dunſtdruck 2,66 Par. L. 2,92 Par. L. 1,95 Par. L. 2,31 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit; 77,2 pCt. 59,5 pCt. 65,9 pCt. 67,5 pCt.
Luftwaärme 3,2 G. Rm. 10,4 G. Rm. 4,4 G. Rm 6,0 G. Rm.

Wind WSW 1. 80 1. 0 1. D.Himmelsanſicht völlig heiter. heiter 1. völlig heiter. vollig heiter.

Wolkenform Stratus. uWMarktberichte.
Magdeburg, d. 6. Octbr. Weizen 62——69 Roggen 62—-64 Gerſte

58 70 Hafer 62—65 für 2000 e. oder 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 6. Oct. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Litervr., Loco ohne Faß 20

Nord hauſen, d. 6. Octbr. (Pr. 100 Weizen n bis
Roggen 3 A. n bis Gerſte 3 3 An bisHafer 3 Ah n bis Branntwein pr. 100 Liter

48 ohne Faß 16
Quedlinburg, d. 5. Octbr. Jm Laufe der verfloſſenen Woche iſt hier Fol-

gendes zu nachſtehenden niedrigſten und höchſten Preiſen verkauft worden. Weizen

2000 6769 Roggen 2000 613 Gerſte 2000 6264 Has-
fer 12 00 e. 37—39 Branntwein 100 Liter zu 48 Tralles 14 tMohn öl, 100 e 2 25-—25 Raff. Ruböl, 100 e. à 10 h Ruüboll,
100 à 9910 Leinöl 100 à IIBerlin, den 6. Oetbr. Weizen: Termine neuerdings gewichen ſchloſſen
etwas feſter, gekünd. 60,000 Ctur Kündigungspreis 59 Loco 59—--74 pr.
000 Kilogr. nach Qualität bez. vr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 59
bez., Nov. Dec. 609 bez April Mai 187——18617 Reichsmk. bez.

Roggen loco war ziemlich gut beachtet. Termine unterlagen kleinen Schwan-
kungen und nach vo übergehender Flaue befeſtigte ſich der Markt wieder; immer
hin ſind die Notirungen gegen geſtern ca. niedriger, gekund. 5000 Ctur.
Kundigngspreis 487 Loco 48——60 nach Qualität gefordert ruſſiſch.
49 bez. inländ. 57——59 bez. pr. dieſen Monat 49—48 bez.
Oct. Nov. 48 bez. Nov. Dec. 48 bez. Jan.Febr. 1875 Reichsmark bez. April Mal 141142 Reichsmark bez. Mai

uni bez. Gerſte, große und kleine, 56——66 pr. 1000 Kilogr. bez.
afer loco und Termine feſt im Werthe gekünd. 3060 Ctnur. Kundigungspreis

59 Loco 53 65 pr. 1000 Hilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 60—63 ab
Bahn bez. vr. dieſen Monat 79 60——597, bez. Oct. Novbr. 562 bez.
Nov. Dec. 55 bez. April Mai 164——164 Reichsmk. bez. Erbſen,
Kochwaare 70——18 Futterwaare 65-—68 bez. Oelſaaten: Winterraps

bez. voln. bez. Winterrubſen nach Qualität bez. poln.

Erſte Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8. October 1874.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schi ſſchleuſe bei Tro-
n Wer October am Unterpegel 0,72 Meter am 7. October am Unterpegel

2 Meter.Seſertan der Saale bei Bernburg am 6. Octbr. Vorm. 0,55 Meter.
t 3 z e Elbe bei Magdeburg am 6. Octbr. Am Pegel 0,42 Me
er (1, Fu oll).Kaſten ant er Elbe bei Dresden am 6. Octbr. 158 Centim. 2 Ellen

19 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 6. October. Die Situation der Fonds- und Actienbörſe hat ſich

im Weſentlichen dem Vortage gegenüber nicht geändert; den vom hieſigen Platze
gegebenen Anregungen folgend, hatten die fremden Böörſen mattere Notirungengeſandt und mußte ſich die Courstendenz hier auch heute um ſo mehr zu einer wei-

chenden geſtalten als die Verkaufsluſt im Allgemeinen uberwiegend war und es
der Spekulation offenbar an Neigung zu umfangreicheren Engagements gebrach.
Die Courſe ſtellten ſich daher auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe weſentlich nije

driger, ohne daß die Umſatze größeren Belang erreichten. Jm weiteren Borſen
verlaufe griff übrigens ein feſterer Grundton Platz der auch in der Coursbewe-
gung mehrfach zum Ausdruck kam. Der Kavpitalsmarkt bewahrte eine im Gan
zen feſte Haltung, doch ſich auch auf dieſem Gebiet wie fur die Caſſa
werthe der anderen Geſchaftszweige die Umſatze auf enge Grenzen. In der
Lage des Geldmarktes machte ſich die jungſte DiskontoErhöhung der Preußiſchen
Bank noch immer fuühlbar. Jm Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 4
zu welchem Zinsſatze auch tägliches Geld umging. Von den Oeſterreichiſchen
Spielpapieren wurden Creditagetien zu niedrigeren Preiſen in größerem Umfange
gehandelt; auch Franzoſen und Lombarden waren matter und nicht unbelebt.
Von den fremden 9 die im Allgemeinen behauptet und ruhig waren, gingen
Italiener und Turken zu weichenden Courſen ziemlich lebhaft um, Oeſterreichiſche
Renten und Looſe waren ſtill, Amerikaner und Ruſſiſche Anleihen recht feſt und
theilweiſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in recht feſter
Haltung mäßige Umſatze fur ſich. Jn landſchaftlichen Pfand und Rentenbriefen
ſowie in Prioritaten entwickelte ſich theilweiſe guter Verkehr in feſter Haltung.
Ungariſche 6 Schatzbons II. Emiſſion notiren 92 bz. u. Gd. Das Geſchäft

in Eiſenhahnaetien gewann nur geringfugige Ausdehnung und bezog ſich hervor
ourſe waren im w. behauptet. Von

99 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99 P. do. v. 1852-1868 v. 100 4
998 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 P. do. v. 500 5 106 G.
do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 32 90 P. do. Lo
bauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 6. October.
v T 87 re matt gen tat s roeo ohne Faß 17 bez. vr. dieſen Monat u. Oct. Nov. r z. reuß. Fonds. g aNov. Dec. 17 bez. April Mai 57,7— 5757 5 Reichsrnark 7 Corſurite Tun 1057/, bz. Sachſiſche a 84 b

Leinöl loco 22 bez. Spirir s feſt eröffnend, ſchließt weſentlich niedri Freiwillige Anleihe a Schleſiſche 63.
ger, gekünd. 1160,000 Liter, Kündigungspreis 19 19 r bez. Loco ohne Faß Staats- Anleihe 99 b. do. S
o 15 n bez. pr. dieſen Monat 19 25 r bez. Oct. Nov. I 10 Staatsſchuldſcheine. 3 927, b. g38 bez. Nov. Dec. 19 9 r bez. April Mal 59,6——59 Reichsmark Lez. St Pr. Anl. v. 156 3 132 b. Weſtvrenß., ritterſch. 4 v.

eipziger Productenbörſe vom 6. Octbr. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e. Heſſ. Pr.Sch. à 40 72, do. do. r
netto 64—-70 bz. u. Bf. ſtill. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 es. netto loco v. Ser. F vguter 63——65 bz. u. Bf, ruſſiſcher 53——56 bz. u. Bf. ruhig. Gerſte per do. nene Z. r vz. G1000 Ko. oder 2000 A. netto loco 58--67 Bf. ſtill. Hafer per 1000 Ko. oder Pfandbriefe do. 7 v z. 22 /s h
2000 g. netto loco 60--66 bz. u. Bf. Mais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto a h J S e bloco 62— 64 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. oder 2000 es. netto loco Kur u. Neumärkiſche a. 96 bz. Kur u. Peumärkiſche 4 o8 b
Rapskuchen per 100 Ko. oder 200 a netto loco 52, Bf. Ruübdl per 100 Ko. Oſtrreußiſche „ommerſche P vz

en ev. 5. S d, 2 e an S Sh ruhig. Spiritus per 10,000 Proc. ohne Faß loco Pontmnerſche a s7 d 6 hein n. Weſtfäl. t
Stettin, d. 6. October. Weizen pr. Oct. 63 bez. Oct. Novbr. 62 bez. do.

Frühj. 188 Mk. bez. Roggen pr. Oct. 4877, bez. Oct. Nov. 48 bez. Frühſ. do. dz. Sch eſiſche143 Mk. bez. Rüböl 100 Kilogr. vr, Het. 169, bez. Frühj. Mk. bez. Spi- Poſenſche, neue b.
ritus loco 19 bez. vr. Oct. 20*7, bez. Oct. Nov. 19 bez. Nov. Dec. 19 Gold, Silber- und Papiergeld.bez. Fruhj. 58 Mk. 8 Pf. bez. Lonisd'or I Dollars 1 117 GHanmburg, d. 6. Het. Weizen loco ſtill, Roggen loco feſt beide auf Ter Sovereigus 66 24 bz. G Fremde Banknoten z bz.
mine flau. Weizen pr. 126pfd. pr. Oct. 1900 Kilo netto 159 Br. 88 G. Oct. Napoleonsd'or 5 13 b. do. einlösbar in Leipzig 99/.0
Nov. 189 Br. 188 G. Nov. Dec. 18 Br. 188 G. April Mai 189 Br. 188 Jmperials 53 17, bz. Oeſterreich. Banknoten 927 bz.
G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Oct. 148 Br. 147 G. Oet. Novbr. 148 Br. Imperials pr. Pfund 465 bz. do. Silbergulden 95 bz.
147 G. Nov. Dec. 149 Br. 148 G. April Mai 150 Br. 149 G. Hafer feſt. Ruſſiſche Banknoten 93 bz.irrt ſtill. „Väbör mat loco u. W r 55 z Pfd i Spiritus

pr. Oct. u. Oct. Nov. 50, Nov. Dec. u. April Mai pr. 100 Liter 00

Liverpool d. 6. Oetbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher ſerd ner Bankdisconte 250 Fl s Lage 143 i v.
Umſatz 15,000 Ballen. Feſt, ſchwimmend billiger. Tagesimport 20,000 Ballen, Leo m. t pt 'Sterlin ß x é 248,
davon 500 Ball en amerikaniſche 16,000 Ballen oſtindiſche. Upland nicht unter Parit Boe Le terling a 817 s
good ordinary OctoberNovember-Verſchiffung 7 d. Wie Sſere. 884henug. 4130 i 8 TageLiverpodl d. Ocrober. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 15,000 ugeburn, ſard Wir hoo z1. 2 Merrat (o6 “208
Bollen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig, ſchwimmende el Tur f. 00 S abel Wo An paithe bmitunter billiger. Middling Or s 8 middl. amerikaniſche s fair S ch urg 1100 S bel s Tage 93 21 h
Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah good middl. Dhollerah 4 middl. arſchau o es v u
Dhollerah 4, fair Bengal 4 fair
Oomra 5/ fair Madras 47 e
tian Orleans nicht unter low middling October-Nevember-Verſchiffurg

16
Petroleum. (Berlin, d. 6. Octbr.): Pr. 100 Kilo loco 7' bz., pr. Oet.

bz. pr. Oct. Nov. 7 bz. pr. Nov. Dec. 7 bz. Gek. 100 Barr.
Regulirungspreis fur die Kuündigung 7 Hamburg: Matt, Standard white
loco 10, 30 Bf. 10, 20 Gd. pr. Oct. 10, 20 Gd., pr. Nov. Dec. 10, 80 Gd.
Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10 Mk. 35 Pf. Bf. Ruhig.
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz. u. Bf. pr. Oct. 25 bz.,
255 Bf. pr. Nov. 26 Bf. vor. Nov. Dec. 26 i bz. 26 Bf. pr. Januar
79, Bf. Weichend New-Pork (d. 5. Octbr. Petroleum in New-Vork
127, do. in Philadelphia 12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 85 C.

Goldagio 10

»ach 5 new fair Oomra 55/ good fair
Pernam 8, fair Smyrna 65/, fair Egyp Deutſche Fonds f. Oeſt. Erxedit. 100. 8 113 b.

Bad. Pr.Anl. 67. 4 1171. etw. bz. B do. Lott.Anl. 60 5 107 b.
do. r 41 B do. do. 64 96 dz. GBaier. Präm.Anl. 4 118 b Frau. Anleihe,71,72 599 8.

Braunſchw.-Pr.-A. 68. 24! bz. B Jtalieniſche Rente 566
Deſſauer St.-Pr.-A. II b. do. TabacksObl. 598 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. Z. 88B do. Tab.-Reg.-Ac. 5628 etw. bz.
Meining. 7 Fl.-Looſe 5*5,, bz. B Rumaänier 5

(WRuſſ. Pr.-Aul. 64 51153
Ausländiſfcheſfonds III IV do. e. 66 81181 G
Amerikaner rückz. 82 6 (9811 G 98 bz. do. BodenCred. 590
Oeſterr. Papier-R. (42,65,, bz. do. Nicolai-Obl. 465 B

do. Silberreute 4,68 b. Turkiſche Anlelbe 65 546 etw. bz.
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HypothekenGertiſtcate.
Anh. Landesb.H W rer
Hyvoth.Certif. bner)Ünk. Pf. d. Pr. -A.-Bk.

r
S

u -P. e II. ie Jichn. 5
Grund Cred.-Bank

Pomm. Pr. L. efe
Kodb. Pftrr d. C.-B.C A.G.
Unk. do. de. 1872/73
do. do. ruückz. à 110

do.
Gothaer Grundered. Pfdb.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr.

Bod. -Pfdbr.
auf. Ete./Bod 7Er./Pfobr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch-Maärk. Bank
Berliner Bank

do. Bankvereindo. andelsgefel ſchaſt
do. Hyp. B. (Hubner)
do. aklerVbk.Braunſchweiger Banf

do. Creditbank
Breslauer Discontobank.
Centralbank für Bauten
Coburger CreditbankDern adter Bank

Zettelbank
Ereditbank. neue 8

do. Landesbank
Deutſch Bank

Henoſſenſch.T Unionbank
Disconto-Command.
Gerarr Bank

II

S

e

J

Gewerbebank v. Schuſter 0
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Leipziger Crodl tanſtalr

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Orſtarr. Ereditanſtalt

u e BankodenCreditAntt.
e Centr. 7 od. -Cr. -A.
r nzDiseonts Geſ.

chäſche Bank
S Creditbank.S leſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bauk

Jnduſtrie- Papiere.
Berliner.

De r ſche re
Eiſenbahn-Bau-0Buer Moabit Abrens

Böohm. BraudausActien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei
Brauerei Königsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik.EiſenbahndedarfsActien
Körbisdorfer Zuckerfabrik

e T

e e

Maſch. Fabrik S Schwarzf
do. Freund.
do. EgellsNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnlbus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Raſch Fabrik

do. Werkzeug-Maſch.F.
Cröllwitzer Paplerfabrik.
Ct.-Gas- u. FaſſerAnt.
Deſſauer GasGlauziger Zuckerfabrik
Görlitzer E iſenbahnbedarf

Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch. „Anſtal(
Harkort BruckenbauHeinrichshall chem. Fadrik
Magdeburge as-Geſ.

do. Baubank
do. Svpritfabrik

Nordhaäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Siſenbahubed.
Wefſtvreußiſche Eiſenhutte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergrert undHütten- GSeſelſchaſten.

AachenHöngener
Arenberg, Bergbau

e 5 5 5

er ere

101 G
100 bz.102 bz. G

92 B
8 Ge B
151. B

104 G
149/48-49 bz.ar 179 z. B
109 2 bz. G
1224 bz. B
83 bz.
134 dz. G

115 bz.
bz. G

bz.

54 bz. G
39 z. G
76 bz. G
103 G
724 G
100 bz.

wer

83 etw. bz. G

gergiſch-Märkiſche j. Ser.

do. III. S. v. St. S gar.
do. III. S. B.do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Serdo, Aach.Duſſeld. I. 5

do. do. III. Em.do. Dortm.-Soeſt. I. Ser.
do. do. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr.-W.)

wen

Hergiſch r. Serav- 79 b.e un e 1 56 6
54v Hzslabtſadri II b. G

Bonifacius 18 4 1110 bz. BBoruſſia Bergwerk 28 14 258 B
Braunſchweiger Kohlen 6 (4 65 b.Centrum. 12 la 85 bz. GDeutſcher Bergw -Vereln 65 etw. bz. B

do. Stahl r .5P. o 5do. (St. A 0 4 8 bz.Dortmunder Union 4 48/, bz. BDuxer P erein o 44 23 GGelſenkirchener 23 4 1]135 d.GeorgMarien Bergw. B. 14 156 t. 6
Harpener Berg u-Geſ. 40 (4 256 bz. BHibernig 17 (4 (87 bz. Gdrder Hüttenverein 414 992 B
KölnMüſener Bergw. 44 668“ bz
Königs und Laurahuütte 1141 bz. B
König Wilhelm 10 (4 (627, bz
Lau r 44 64 b. GLouiſe Tiefbau 10 82Magdeburger 37 (4 224 d.Marienhutte 8 (4 72 bz. GMechernicher 12 (4 1143 bz. G
Menden, Schwerte 4 6509 b. G
Osnabr. v 4 76B Pr. 83a x, Bergw., (4 121 bz. Gdo. g. (4 1156 bz. Gin Bergw. Geſ. 25 (4 138!/, B
Rhein. Na c Berg. 7 4 880B
a Zin W 8 4 1104 bz.St. -Pr.-A. 8 4 105 bz. GS Hütte 14 170B
Thale, Eiſenwerk 14 (67 z. BSchene St. -Pr. 6 85' BEiſenbahn Stamm und

Stamm- Prior. -Actien. 1873
AachenMaſtri cht 1 4 33 bz.AltonaKieler 4 112 bz. GBergiſchMarkiſche 3 (4 88 etw. à89 bz.
Berlin Anhalt 16 4 148, bz.BerlinGoörlitz 3 4 87 bz. BB ehe 10 (4 1194 b.BerlinPotsdam- Wasded. a 4 103 z. B
BerlinStettin 102, (4 1507 bz.
BreslauSchwd.Freib. 8 4 106 bz.CölnMindener S 133 434 bz.HalleSorauGubener o. a 35 etw. bz. G
e W Wetener 4 28 etw. bz. Gaärkiſch-Poſener o 4 35',2 bz.Waren Halberſtadt 6 l 4 11974 B.
Magdeburg- Leipziger 14 (4 253 b.
do. gar. B. 95 bz. BNiederſchleſ. -Märk. gar. 4 (4 (977/, bz. G

NordhauſenErfurt gar. 4 4 57 d. G
e A. u. G. 132, 3 170 o.132 3 152 etw. bz. BO 3reußiſch bahn o l4 41 d3. B
d Oderuferbahn 62, 4 1120 bz. BRhei niſche 9 14 d bz.do. gar. 4 4 z. 8Rhein Nahe 0 14 z
StargardPoſen gar. 4 4 1012 z.
Saalbahn 5 5 58'/2 bz.SaalUnſtrutbahn 5 5 38“ bz.Dhäringer 7 (4 [12263 n. 308 b.
do. B. ar. 4 4 etw. bz. Gdo. C. gar 4 4 106 d.Berlin Görller St. Pr. 5 5 [101 z. G
alle-Sorau-Guben o (5 58 bz.
her 5 51 bz. BärkiſchPoſener o 5 70 GWagdednrge Aalberſtadt L B. 3 3 75 b.

5 5 1102 bz. G
Nordhauſen- s 0 5 (49 bz.Oſtpreuß. Sudbahn 0 5 178 bz. B
Rechte Oderuferbahn 6 5 [119

Rotterdam 6 o ſ„106'/, bz.
r z 11 4 133, v. GBaltiſche gar. 3 3 53 BBoöhm. Weſbahn 5 gar. 5 5 91 z bz

EliſabethWeſtbahn gar.. 5 5 89Gallziſche Carl.-Ldw. Bahn Se 5 111 10 etw bz.
LuttichLimburg 0 4 I5s bz. G
MainzLudwigshafen 9 4 11379, b.Seſterr.-Franz. Staatsbahn 10 4 189 h bz

do. Nordweſtbahn 5 5 (997 bz. B

do. 5 5 (42 9z.Reichenb. /Porduo. 42 gar. 4 (49,73 bz.

Ruſſ, Staatsb. 57, gar 6,66 102 bz.
Sudöſt. (Lomb.). 3 4
Turnau Prager 4 4 74 bz.Warſchau- Wien 11 (4 88 v. G
Eiſenb.-Priorit.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
NachenReaſtrichter 4,92 S

II. Em. 29 GIII. Em. 54

85 bz. B
3 85 bz. B 78 G

4

3 99 G VI99, b
102 G
2 G

Gebauer- Schwetſchke' ſche Buchdruckereii in a Halle.

ehe grlgse r 104 B
Berlin Hamburger J. Em. 95 G
BerlinPoted.-M. A. u. B. 4 (93 G

do. C. 93 B Jdo. 4 2 100 GBerlinStettiner I. Em 100 G
do. II. Em. gar. 3 93 bz.
do. III. Em. do. 4 93 bz. wasdo. IV. Em. v. St. gar. 102 bz. B
do. VI. C. do. 4937 bz. GBresl./Schw. -Freib. G. 1008

Cöln- r Rindener L m. 2
II. Em. 104e do. 95 Gdo. III. Em 93 dz. Gdo. do. 100 Bdo. 3 gar. IV. Em. 93 balleSorauGubener 99 B

MaärkiſchPoſener 102a gdebnes Halberſtädter 1002 B
do. v. 18654 100 G
do. v. 1873 100 BMagdebs, H. Wittenber W 73B

Magdeburg-Leipzig III. Em 100 G 9MagdeburgWittenberge 100 G
Rierſchtza Märk. I. S. 4 96 B
do. I. r. à 62 94 Gdo. Obl. I. u. II. S. 96 G

Oberſchleſiſche A. S
do. B. rdo. Cdo. D. 94 Gdo. E. 86 Gdo. F. 101 bz. Bdo. G. 100 Bdo. H. 1007/, bz.do. von 1869 103 B
e hl hl l sv. oſelOderber Tdo. s 5 104 BStachath nen

2 100* GUI100 Gteatte gadbahg 103 bz.
e Oderufer 103 bz. G
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar. 87 bz.
do. III. Em. v. 58 u. 604 100B mdo. do. v. 62 u. 644 100B
do. do. von 1865 2 100B

RheinNahe v. St. gr. l. Em. 102B
SchleswigHolſteiner (4 99/2 bz. eThüringer e Ser. 4 94 B vdo. Ser. 4 01 Gdo. i. Ser. 4 94 B
do: V. Ser. A. 101B
do. V. Ser. 4 101 jz

Chemnitz-Komotau 5 706 2Dux-Bodenb. Sie 5 384 tdo. do. 11. Em. 5 77 bz. dDurVrag 5 39Gal. Caibeudw. S. gar. ö 98 B
ds. do. gar. II. Em. 5 b d. III95 b Cza ddeehe gar 5 82/ 16 bz. B

Pilſenpri eſen s 72 v. G dUngar. Stdoßbadn gar. 5 68!/, bz.

do. Oſtbahn gar. 5 66/, bz. gLemberg Chernönis gr. gar. 5 75 bz. B f«

do. do 5 84 Sdo. do. III. S. 5 77 bz. B d
Oeſt. r Stsb., alte gar. 3 316 bz. G

o. g gar. 3 311 de dW do. neue 5 99 b. dOeſterr. Nordweſtb., gar. 5 89 bz. Gdo. Lit. B. Elbethai 4 731/16 dz

Atein dde 5 88“2 b.S pyrin udolf-B. gar. 5 867 bz. B
do. 1872er gar. s 8 b.Szbbn. B. (Lomb.) gar. 5 251“/, bz.

dv. de neue gar. 5 251 bz. G
do. do. Obl. gar. 5 87 bz. G

CharkowAſow gar. 5 999 bz. G
do. in S à 6. 24. gar. 5 98 B

Charkow- -Krementſchug gar. s 1060 z.
JelezOrel gar. 5 (997 bz. G
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 8. October 1874.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, d. 6. October Abends. Die Rathskammer des Stadt

gerichts hat das Geſuch des Grafen Arnim auf Entlaſſung aus der Haft
abgelehnt.

Brighton, d. 6. October. Der kirchliche Kongreß iſt heute hier
zuſammengetreten.
eröffnete die Verſammlung durch eine Rede, in welcher er die altkatho-
liſche Bewegung auf dem Kontinent berührte. Er hob namentlich her-
vor, daß der Altkatholicismus den Beginn einer Reformation in der
katholiſchen Kirche bezeichne, welche von ähnlichen Geſichtspunkten aus
gegangen ſei wie die engliſche Reformation die altkatholiſche Bewegung
ſei daher für England von beſonderem Jntereſſe. Der Redner ſprach
darauf die Hoffnung aus, daß der Kongreß ſeine Sympathien für die
aufgeklärten Katholiken kundgeben werde, welche dem neuerdings noch
verſchärften Joche Roms ſich entziehen wellten. Der Biſchof von
Wincheſter und der Dechant von Cheſter, welche der vor Kurzem in
Bonn abgehaltenen kirchlichen Konferenz beigewohnt haben, hielten dar-
auf Vorträge über den Altkatholicismus.

Der internationale Poſtvertrag.
Die definitive Redaction des Vertrages, betreffend die Bildung

eines allgemeinen Poſtvereines, wie ſie aus den Verhandlungen des in
ternationalen Poſtcongreſſes hervorgegangen, liegt uns jetzt im Wort-
laute vor. Wir reſümiren in Nachſtehendem den weſenilichen Jnhalt:
Die am Vertrage Theil nehmenden Staaten ſtellen hinſichtlich des ge-
genſeitigen Austauſches der Correſpondenzen zwiſchen ihren Poſtanſtal-
ten ein einheitliches Verkehrsgebiet dar, welches mit dem Namen „All
gemeiner Poſtverein“ bezeichnet wird. Die Feſtſetzungen die-
ſes Vertrages erſtrecken ſich auf Briefe. Correſpondenzkarten, Bü-
cher und andere Druckſachen, ſo wie Waarenproben und Geſchäftspa-
piere, welche aus einem der Poſtvereinsſtaaten herſtammen und nach
einem andern derſelben beſtimmt ſind und auf den Poſtaustauſch der
oben erwähnten Gegenſtände zwiſchen den Vereinsſtaaten und dem Ver-
eine nicht angehörenden Staaten, ſofern bei dieſem Verkehr die Gebiete
von mindeſtens zweien der Vertragstheilnehmer berührt werden.
Der allgemeine Portoſatz des Vereins iſt für den einfachen frankirten
Brief auf 25 Ets. feſtgeſetzt. Als Uebergangsmaaßregel iſt es jedoch
jedem Staate, um ſeinen Münz- oder andern Verhältniſſen Rechnung
zu tragen, erlaubt, einen höheren oder geringeren Portoſatz als dieſen
Betrag zu erheben, wenn er uur nicht 32 Ct. überſteigt und nicht un
ter 20 Ets. beträgt. Als einfacher Brief wird jeder Brief betrachtet,
deſſen Gewicht nicht 15 Gramm überſteigt. Der Portoſatz der dieſes
Gewicht überſteigenden Briefe iſt der eines einfachen Portos pro 15
Gramm oder 15 Gramm Bruchtheil. Das Porto der nicht frankirten
Briefe beträgt das Doppelte des Portoſatzes des Deſtinationslandes für
die frankirten Briefe. Die Frankatur der Correſpondenzkarten iſt obli-
gatoriſch. Jhr Portoſatz iſt auf die Hälfte des der frankirten Briefe
feſtgeſtellt mit der Befugniß, die Bruchtheile zu arrondiren. Für jeden
Seetransport von mehr als 300 Seemeilen kann dem gewöhnlichen
Porto eine Zuſchlagtaxe beigefügt werden, welche jedoch nicht die Hälfte
des allgemeinen Vereinsportoſatzes für den frankirten Brief überſteigen
darf. Der allgemeine Vereinsportoſatz für Geſchäftspapiere, Waaren-
muſter, Zeitungen, broſchirte und ungebundene Bücher, Broſchüren,
Muſikalien, Viſitenkarten, Kataloge, Proſpecte, Annoncen und verſchie-
dene Anzeigen, gedruckten, graphirten, lithographirten oder autographir
ten, ſowie für Photographien iſt auf 7 Ets. für jede einfache Sendung
angeſetzt. Als Uebergangsmaaßregel iſt es jedoch jedem Lande, um ſei-
nen Münz- oder anderen Verhältniſſen Rechnung zu tragen, erlaubt,
einen höheren oder geringeren Portoſatz als dieſen Betrag zu erheben,
wenn er nur nicht 11 Ets. überſteigt und nicht unter 5 Ets. beträgt.
Als einfache Sendung wird jede Sendung betrachtet, deren Gewicht
nicht 50 Gamm überſteigt. Der Portoſatz der dieſes Gewicht überſtei
genden Sendungen iſt der eines einfachen Portos pro 50 Gramm oder
50 Gramm Bruchtheil. Für jeden Seetransport von mehr als 300
Seemeilen kann dem gewöhnlichen Porto eine Zuſchlagstaxe beigefügt
werden, welche jedoch nicht die Hälfte des allgemeinen Vereinsporto-
ſatzes für die Gegenſtände dieſer Kategorie überſteigt. Das Gewichts
maximum der oben angeführten Gegenſtände iſt für Muſter auf 250
Gramm und für alle andern auf 1000 Gramm angeſetzt.

Die für Recommandation und für die Empfangsanzeige zu
erhebende Gebühr darf nicht die im internen Dienſt des Urſprungslandes
zugelaſſene überſteigen. Jm Falle des Verluſtes einer recommandirten
Sendung, Force majeure ausgenommen, wird dem Verſender oder auf
deſſen Verlangen dem Empfänger von der Verwaltung, auf deren Ge
biet oder in deren Seedienſte der Verluſt Statt gefunden, d. h. wo die
Spur des Gegenſtandes verſchwunden iſt, eine Entſchädigung von 50
Francs ausgezahlt, in ſo fern die betreffende Verwaltung nach der Ge-
ſetzgebung ihres Landes nicht für den Verluſt interner recommandirter
Sendungen verantwortlich iſt. Zur Frankirung muß der Abſender
ſich der im Urſprungslande giltigen Poſtfreimarken bedienen. Zeitungen
und andere Druckſachen, welche nicht frankirt oder nicht genügend fran-
kirt ſind, werden nicht. in Umlauf gebracht. Die anderen Sendungen,
welche nicht frankirt oder nicht genügend frankirt ſind, werden gleich
unfrankirten Briefen taxirt nach Abzug des Werthes der verwendeten
Poſtfreimarken, wenn ſolche Statt zu finden hat. Für die Nach-

Der Biſchof von Ehicheſter führte den Vorſitz und

ſend ung von Poſtſendungen in das Jnnere des Poſtvereins wird kein
Supplementarporto erhoben. Nur in dem Falle, wo eine Sendung
aus dem internen Dienſt eines Poſtvereinsſtaates in Folge einer Nach
ſendung in den Dienſt eines anderen Vereinsgebietes übergeht, wird
von der Verwaltung des Beſtimmungslandes ſein interner Porto
ſatz zugefügt. Die auf den Poſtdienſt bezüglichen officiellen Corre
ſpondenzen ſind portofrei. Andere Befreiungen vom Porto oder
Ermäßigungen finden nicht Statt. Jede Verwaltung bezieht unge
theilt die Summen, welche ſie kraft vorſtehender Beſtimmungen der
Art. 3, 4, 5, 6 und 7 erhoben hat. Folglich findet zwiſchen den ver
ſchiedenen Verwaltungen des Vereins keine Abrechnung ſtatt. Die
Tranſityreiheit im ganzen Vereinsgebiet iſt garantirt. Jn Folge deſſen
beſteht vollſtändige und unverkürzte Verkehrsfreiheit. Die Be
ziehungen der Länder des Vereins mit ihm fremden Ländern wer
den durch die Privatverträge, welche gegenwärtig beſtehen oder zwiſchen
ihnen abgeſchloſſen werden, geleitet. Die Beförderung der Briefe
mit Werthangabe und der Poſtmandate wird Gegenſtand ſpäte
rer Uebereinkommen der Vereinsländer ſein. Unter dem Titel „Jn-
ternationales Bureau des Allgemeinen Poſtvereins“ wird ein Central-
bureau organiſirt, welches unter der Oberaufſicht einer vom Congreß
bezeichneten Verwaltung functionirt. Dieſes Bureau iſt beauftragt,
Nachrichten aller Art, welche für den internationalen Poſtdienſt Jnter-
eſſe haben, zu ordnen, zu veröffentlichen und zu verthetlen, über ſtreitige
Fragen Gntachten abzugeben, das Verlangen nach Modificationen des
Ausführungs-Reglements zu prüfen, die angenommenen Abänderungen
bekannt zu machen, die Operation der internationalen Abrechnung zu
erleichtern, und überhaupt Studien und Arbeiten vorzunehmen, mit
denen es ſich im Jntereſſe des Poſtvereins zu befaſſen haben wird.
Jm Falle abweichender Meinungen zwiſchen zweien oder mehreren Ver
einsmitgliedern, betreffend die Jntecpretation des gegenwärtigen Ver
trages, muß die Streitfrage durch ein Schieds gericht entſchieden
werden. Mindeſtens alle drei Jahre wird ſich ein Congreß Bevoll-
mächtigter der am Vertrage theilnehmenden Länder vereinigen. Die
nächſte Verſammlung findet zu Paris im Jahre 1877 Statt. Der
gegenwärtige Vertrag tritt mit dem 1. Juli 1775 in Kraft. Er iſt
von dieſem Datum an für drei Jahre abgeſchloſſen. Geht dieſer Ter
min vorüber, wird er als unbeſtimmt verlängert betrachtet; ein jeder
contrahirende Theil hat aber das Recht, mittels einer ein Jahr vorher
gemachten Anzeige ſich von dem Verein zurückzuziehen. Der gegenwär
tige Vertrag wird ſo bald als thunlich ratificirt, ſpäteſtens drei Monate
vor dem Datum ſeiner Ausführung.

Der Reichsbankgeſetzentwurf
iſt, ſoweit es ſich um den Bundesrath handelt, als geſichert zu betrach
ten. Er wird eine Majorität von drei Viertel der Plenarſtimmen auf
ſich vereinigen. Was den Reichstag anlangt, ſo iſt deſſen Majorität,
wie ſich dies bei Gelegenheit der Debatten über das Münz- und über
das Papiergeld Geſetz gezeigt hat, entſchieden gegen die übermäßige Aus
dehnung der Notenemiſſion, welche man mit Recht als Urſache oder
wenigſtens als Mittel zur Steigerung gewiſſer wirthſchaftlicher Krank
heiten betrachtet. Die gegentheiligen Auseinanderſetzungen aus Jnter-
eſſentenkreiſen werden trotz ihrer Heftigkeit und Gewißheit hiervon
ſchwerlich etwas geändert haben. Entſcheidend wird im Reichstag die
Vorfrage über die Reichsbank ſein wird dieſe Frage, im Jntereſſe einer
ſofortigen Verſtändigung über das Dringlichſte, wie wir hoffen, vertagt,
ſo wird ein großer Theil der Reichsbankanhänger ſich eventuell auf
den Entwurf zurückziehen, ſo daß letzterer wenigſtens eine Zweidrittel-
Majorität zu erwarten haben würde. Die Zahl derjenigen, welche das
Geſetz als „noch nicht reif“ vertagen wollen, iſt ſehr klein. Dr.
Alexander Meyer's „Deutſches Handelsblatt“ ſchreibt: „Eine Anzahl
von Zettelbanken hat ſich vereinigt, um eine Denkſchrift „zur Beleuch
tung des Bankgeſetzentwurfs“ herauszugeben. Es iſt ſeibſtverſtändlich
eine oratio pro domo, welcher der unvermeidliche Mangel anheſtet, daß
ſie nicht aus Einem Kopfe entſprungen iſt, ſondern die Anſichten von
etwa zwölf Perſonen wohl oder übel zuſammenzuſchmelzen verſucht.
Das Beſtreben, den Entwurf als eine Verletzung wohl erworbener
Rechte zu charakteriſiren, iſt ein mißlungenes; wir haben dargethan, daß
der Entwurf die wirklich wohl erworbenen Rechte gewiſſenhaft achtet.
Uebrigens hat dieſe Rechtsfrage nur für geringe Kreiſe Jntereſſe.

Oeſterreich.
Wien, d. 3. October. Die bevorſtehende Eröffnung des

Reichstages wird von der geſammten Preſſe diskutirt. Als die
dringendſte und nothwendigſte Aufgabe des Parlaments bezeichnet man
die Ehegeſetzgebung, als Haupterforderniſſei aber eine bürgerliche
Eheſchließung fur alle Staatsbürger, gleiche rechtliche Wirkungen der
Ehe und gleiche geſetzliche Bedingungen für Eingehung ſowohl als
Auflöſung derſelben. Auf die Trennbarkeit der Ehe legt man in Rück
ſicht auf das katholiſche Dogma der Unauflöslichkeit derſelben vorzugs
weiſes Gewicht. Man ſtellt dieſe Forderungen auf, ohne zu verkennen,
daß an eine Enthüllung derſelben vorläufig noch nicht zu denken iſt.
Dem gegenüber treten die ultramontanen Blätter auch ſchon mit einer
Vertheidigung der Rechte der Kirche auf. Das „Linzer Volksblatt“
ſagt, die Kirche ſei nicht nur berechtigt, Verfügungen in Eheſachen in
Form von gerichtlichen Akten zu treffen, ſondern ſie ſei auch allein die
Trägerin der vollſten Jurisdiktionsgewalt auf ihrem Gebiete wie der



Staat auf dem ſeinigen. Kein Katholik könne, ohne in Häreſie zu
verfallen, der Kirche ihre Gewalt abſprechen man müſſe ihr deshalb
die geiſtlichen Gerichte für Eheſachen laſſen da ſie keine andere Form
habe, ihre Jurisdiktion auszuüben.

Jn einem Epilog zur Nordpolfahrt bemerkt die „Deutſche
Zeitung“: „Es wäre unehrlich nach außen, es wäre verderblichſte Selbſt-
täuſchung nach innen, wollte man es nicht ausſprechen, daß es nicht
genug iſt mit äußerlichen Demonſtrationen, mit gewiſſen Complimenten,
die man nothgedrungen und auch nicht ohne eitle Selbſtbeſpiegelung
der lieben Wiſſenſchaft macht, und dann wieder behaglich ins abge-
tretene, klerikal Gleis zurückzufallen. Soll die Nordpolexpedition mehr
ſein als ein bloßes zufälliges Jntermezzo, ſoll ſie wirklich eine Etappe
auf dem Wege Oeſterreichs nach vorwärts bedeuten, dann müſſen die
Männer, die ſich vor den Nordpolfahrern verdientermaßen gebeugt,

ihren Nacken aufrichten gegenüber jener Geſellſchaftsklaſſe, der Wiſſenſchaft
und Fortſchritt nichts als Teufelswerk iſt; dann muß Oeſterreich rüſtig
fortſchreiten auf dem Wege der Selbſtbefreiung von den Banden und
dem Uebergewichte einer Kirche, welche die freie Forſchung verdammt,
den Staat unterjocht wiſſen will. Wir werden es ja bald ſehen, ob
der gute Wille zu dieſer Miſſionserfüllung des Staates vorhanden iſt.
Jn kurzer Zeit tritt der Reichstag wieder zuſammen, und ſo ſehr wir
durchdrungen ſind von der Wichtigkeit der wirthſchaftlichen Arbeiten,
die ſeiner warten, ſo ernſt müſſen wir doch auch die Ausfüllung all der
bedrohlichen Lücken betonen, die noch in den Bollwerken des Staates
für den ihm aufgezwungenen Kampf ums Daſein da und dort klafſſen.
Es iſt in dieſen Tagen feierlich proclamirt worden, daß Oeſterreichs
Volk und Regierung der Forſchung, der Wiſſenſchaft, dem freien Stre-
ben des ſouveränen Geiſtes huldigen; möchte nicht ſchon die nächſte
Zukunft beweiſen, daß dieſe Huldigung nichts weiter als eine banale,
unaufrichtige Phraſe war!“

Vermiſchtes.
Endlich ſchreibt man aus Wien bricht ſich bei unſeren

Wienern die Einſicht Bahn daß man die Nordpolfahrer mit wei-
teren Ovationen verſchonen müſſe, da die Gefeierten jede öffentliche
Kundgebung als eine Plage anſehen müßten. Charakteriſtiſch iſt, in
welcher Weiſe die Jnduſtrie ſich der kühnen Seefahrer bemächtigt hat.
Es giebt bereits Payer-Winterpaletots Wyprechts-Beinkleider, Dr. Ke-
pes Weſten Nordpol-Punſchextrakt, Franz-Joſefsland Cigarren c. c.
ſogar wollene Unterziehjacken ſind der Spekulation verfallen und auf
Namen der Nordpolfahrer getauft worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Eilenburg. [Nachträgliches zur Peſtalozzi-Verſammlung.] Als

am 28. und 29. September der Peſtalozzi- Verein für die Provinz Sachſen
und der Provinzial-Lehrer Verein hier taten, benutzten die Schüler und
Freunde des verſtorbenen Seminar- und Schuldirector Geißler ihr Hier-
ſein, das Andenken ihres geliebten Lehrers zu ehren und ſich ſelbſt nach
vielſeitig jahrelanger Trennung perſönlich wieder näher zu treten.
Jn ſtiller Abendſtunde des 28. September ſahe man durch die Straßen
der Stadt einen langen Zug ernſter Männer nach dem Gottesacker
wallen. Die „Geißlerianer“ beſuchten das Grab ihres alten Rectors und
einige Schüler deſſelben widmeten dem nun ſchon ſeit Jahren Dahin-
geſchiedenen Worte inniger Anhänglichkeit und hoher Verehrung. Man
ſahe bei dieſem tiefergreifenden Acte Thränen in den Augen bereits er-
grauter Männer. Heilige Wehmuth erfüllte die Herzen, als dieſe Feier
mit dem Geſange: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ geſchloſſen wurde.

Später verſammelten ſich die „Geißlerianer“ im Gaſthof zum „Deut-
ſchen Kaiſer“, um einige Stunden der Erinnerung an gemeinſchaftlich
verlebte Seminarzeit zu widmen. Zunächſt wurde Bericht erſtattet über
eine Stiftung die Geißlers Namen trägt und ihm zu Ehren von
Schülern und Freunden im Jahre 1863 ins Leben gerufen wurde. Das
Kapital beträgt zur Zeit ca. 560 Thlr. und fließen von den Zinſen
einem armen verwaiſten Lehrersſohne zur Ausbildung für das Lehramt
und einem armen verwaiſten Bürgerſohne zur Ausbildung für irgend
einen Beruf jährlich je 10 Thaler zur Unterſtützung zu. Die
Vertheilung geſchieht ſtets am 8. März, dem Geburtstage Giißlers und
finden die Nachkommen der Stifter bei einer etwaigen Bewerbung um
das Stipendium zunächſt Berückſichtigung. Hierbei kommt es auf den
Wohnort nicht an. Einige anweſende Schüler Geißlers waren aus
Unkenntnis der Stiftung bisher nicht näher getreten, vermehrten nun
aber durch Beitrag von je einem Thlr. gern das Kapital. (Diejenigen,
welche durch einen beliebigen einmaligen Beitrag zur Vergrößerung der
Stiftung beitragen, haben gleiche Rechte mit den Stiftern, und ihre
Namen ſollen in das Verzeichniß der Stifter eingetragen werden. Lehrer
Uhde in Eilenburg iſt gern bereit, etwaige Beiträge in Empfang zu
nehmen und an den die Stiftung verwaltenden Magiſtrat abzuführen
Nach der Berichterſtattung wurde von einem frühern Schüler des Ver-
ewigten in längerer Rede in wahrhaft erhebender Weiſe gedacht und die
nun erzählten, theils ernſten, theils heitern Epiſoden aus der Seminar-
zeit legten nicht nur Zeugniß ab, wie warm noch das Herz für den
einſtigen Lehrer ſchlägt, ſondern ſie riefen auch zuweilen eine den Ernſt
unterbrechende Heiterkeit hervor. Den Theilnehmern werden dieſe
Weiheſtunden unvergeßlich bleiben.

Gerhard Rohlfs in Halle am 3. Oetober.
4H alle den 4. October. Glatt und rund, wenn auch nur in uberſicht

licher Kurze, hielt geſtern Abend im Saale des Kronprinzen Hofrath Rohlfs aus
Weimar ſeinen angekündigten Vortrag über ſeine letzte Reiſe in die Libyſche Wuſte
vor einem, den Verhältniſſen nach es ſind ja noch Ferien, zahlreichen Pu-
blikum. Der Vortrag dauerte reichlich eine Stunde und feſſelte die Verſammlung
von Anfang bis zu Ende durch das Intereſſe, welches Jeder zunächſt an der Sache
und der Perſönlichkeit des Vortragenden nehmen mußte um ſo mehr, da das Vor

getragene durch zahlreiche Photographien unterſtützt wurde die in der Wuſte ſelbſt
von dem Photographen der Expedition, Herrn Remeléè, angefertigt worden
waren.

Veranlaſſung zu der koſtſpieligen Reiſe gab eine Beobachtung, welche der
Reiſende 1869 machte, als er von der Cyrenaika am Mittelmeer aus einen Theil
der Libyſchen Wuſte bereiſte. Hier, ſüdlich vom Libyſchen Hochplateau, zwiſchen
Audjila und Siwa oder der Ammons -Oaſe, ſtanden ſeine beiden Reiſebarometer

fortwährend ſo hoch, daß er genöthigt war, eine Einſenkung anzunehmen, die etwa
140 Fuß betrug und von der Sytte in öſtlicher Richtung bis ber Siwa hinaus-
reichte. Dieſe nordöſtliche Depreſſton konnte ſich möglicherweiſe weit in die Liby
ſche Wuſte hinein ziehen und mit dem ſogenannten Behar-belag-ma, den man als
einen alten Nilarm dachte, zuſammenhängen. Wie man weiß, wurden hieran, be
ſonders in Frankreich, ſo uüberſchwengliche Hoffnungen und Projekte von einer Ver
bindung des Mittelmeers mit dem Rothen Meere geknupft, daß es ſich der Mühe
lohnte, eine ſo koſtſpielige und gefährliche Expedition in die Libyſche Wuſte zu
wagen. Sagen wir ſogleich von vornherein, daß das Reſultat ein negatives war.
Es exiſtirt weder eine ſolche Depreſſion, die dergleichen Projekte begunſtigen könnte,
noch gibt es ein Behar-bela-ma.

Die Koſten der Reiſe trug bekanntlich der Vieckönig von Aegypten ein Herr-
ſcher, welcher mit größter Energie in wenigen Jahren Aegyptens Städte zu wahr
haften Coencurrentinnen Europas machte, indem er nicht nur brillante Bauten aller
Art, in Alexandrien, Kairo u. ſ. w. ausführen ließ, ſondern auch dieſe Städte mit
einem Pflaſter verſah, deſſen Steine von Trieſt bezogen wurden, ſo daß jeder Pfla-
ſterſtein einen Thaler koſtete. Etwa 140 Kameele mußt n weit und breit zuſam-
mengekauft werden (da Aegypten ſelbſt arm an dieſen Wuſtenthieren iſt), um her-
meriſch ſchließende Kiſten und Faſſer mit Waſſer, Lebenswitt ln und Effekten aller
Art in Gegenden zu transportiren, wohin bis jetzt nur ärmliche Karavanen kamen.
Ein Botaniker Profeſſor Aſcherſon in Berlin), ein Geolog (Dr. Zittel aus Mun
chen), ein Geodät und Aſtronom Profeſſor Jordan aus Karlsruhe), ein Photo
graph und Andere begleiteten den Reiſenden als wiſſenſchaftliche Forſcher oder als
Hilfstruppen. Selten ging einmal eine Expedition ſo reich ausgeſtattet vor, wie
dieſe, deren Ausruſtung ein Herrſcher ermöglichte, welcher Sinn fur großartige
Unternehmungen hat und in dieſem Sinne 4000 Pfd. Sterl. bewilligte. Es kam
vor Allem auf Waſſer an, da man in der Sahara bei täglichem Wande n etwa
25 Pfund Fluüſſigkeit täglich verbraucht, und dieſes Waſſer führte der Reiſende in
mehr als 200 eiſernen Kiſten mit ſich, deren Transvort bis Trieſt, beilaäufig be
merkt, ſchon etwa 500 Thaler koſtete. Ob dieſes Waſſer kalt oder warm war,
darauf kam nichts an, wenn man nur uüberhaupt Waſſer in der Wuſte hatt. man
hatte Vorrichtungen gerroffen, das Waſſer ſelbſt abkuhlen zu können.

Durch die Schilderung des Ganzen, welche einen dramatiſch ſpannenden Ein-
druck ubte, fuühlte man ſich vollkommen in der Sahara; nicht aber in jener reiz
loſen Wuſte, wie wir ſie uns ſo gern verſtellen, ſondern in einem Lande, das, wenn
es auch jeglicher Vegetation baar iſt, doch durch ſeine Erhebung zu 3000 Fuß
hohen Gebirgen, durch ſeine wunder aren Felsb'ldungen und deren phantaſtiſche
Aehnlichkeiten mit Menſchen und Thieren, durch ſeine Beleuchtung u. ſ. w. groß
artige Landſchaftsbilder enthaält. Die Reiſe zu ihnen wurde von Siut in Ober-
agypten angetreten, bis wohin die Eiſenbahn von Kairo reicht. Von hier aus be
wegte man ſich gegen die um mehrere Tagereiſen vom Nilthal entfernten Oaſen
Farafreh, Dachel und Chargeh es giebt eben nur drei Oaſen in der Libyſchen
Wuſte, in weſtlichem Courfſe bis zu der Oaſe Siwa eder der Oagſe des Jupiter
Ammon, die man mit dem Compaſſe in der Hand zu erreichen hatte, weil kein
Eingeborener der letzten Station, nicht einmal ducch große Geldverſprechungen, da
zu vermocht werden konnte, die Expedition dahin zu führen. Schon hielt man ſie
für verloren, als der Führer der Expedition von einer Anhöhe aus die im herrlich
ſten Ultramarin ſchwelgenden See'n jener Oaſe des Ammon zu ſeinen Fußen lie-
gen ſah. Hier fand er ſich auf wohlbekanntem Boden wieder, den er ſchon 1869
unter Umſtänden betreten hatte, deren Schilderung ebenſo anziehend, wie lebens
voll war. Von hier aus war man nur noch 12 Tagereiſen von Alexandrien ent-
fernt, und damit war die Aufgabe der Expedition, die Aufgabe des Abends ſelbſt
vollendet. Wir freuen uns, mittheilen zu konnen, daß der kühne Reiſende gegen
ten uns noch einmal beſuchen und einen neuen Vortrag uüber Afrika hal
en wird.

Muſikaliſches.
Eisleben, d. 5. October. Wie wir aus guter Quelle vernommen, ſteht

allen Muſtkfreunden in Eisleben und Umgegend fur den 14. October ein hoher
Kunſtgenuß bevor. Der hieſige Vorſtand des Zweig Vereins des Evangel. Guſt.
Ad.-Stiftung bereitet für dieſen Tag zum Beſten des Vereins außer einem Kirchen

Hofe vor. Erſteres ſoll zwiſchen 3 und 5 Uhr Nachmittags, letzteres zwiſchen 7
und 10 Uhr Abends ſtattfinden. Für das Orgel-Conzert iſt u. a. der bekannte

bringen: 1. Fantaſie u. Fuge in G-moll von Seb. Bach 2. Conzert- Variationen
mit Finale von O. Thiele 3. Toccata in Fodur von Seb. Bach. Ferner werden
zur Aufführung kommen geiſtliche Lieder von dem in dieſer Beziehung rühmlichſt
bekannten Componiſten, Herrn Profeſſor Winterberger aus Leipzig; u, a. zum erſten
Male ſein „Vater Unſer“ fur Baß-Solo. Aus dem reichen Programm fur das
AbendConcert heben wir nur hervor: Das ſpaniſche Liederſpriel von R. Schu-
mann, welches jüngſt in Leipzig mit ungetheiltem Beifall vorgefuührt wurde. Die
Direction deſſelben hat Herr Profeſſor Winterberger aus Leipzig übernommen.
Mitwirken werden die GewandhausSangerinnen Fri. Stuürmer und Frl. Redecker,
ferner die HH. Götjes und Zehrfeld, Muſtk-Dir. aus Le pzig. Weiter werden wir
das Gluck haben, in Frau Profeſſor Winterberger, einer Polin, eine noch wenig
gekannte Clavier-Virtuoſin kennen zu lernen. Nach dem Urtheil Sachverſtändiger
ſoll insbeſondere ihr ChopinSpiel unuübertroffen ſein, und ſoll ſie dieſen Componiſten
mit ſeltenem Talent in ſeiner Eigenart erfaßt haben. Wie wir hören, wird die
junge Kuünſtlerin uns folgende Piecen zum Beſten geben Praludium und Fuge
in A-moll von Bach, fur das Clavier arrangirt von F. Lißt; 2. Ballade von
Chopin in G-moll; 3. Prigoletto ConcertParaphraſe von F. Lißt. Schon dieſe
kurzen Andeutungen mögen genugen, um dem bevorſtehenden Conzert den beſten
Erfolg zu ſichern.

Verze ich n i
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die

Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.
Aufwärts: Am 2. October. F.-S.-G. Guter, v. Magdeburg n. Deſſau.

F.-S.-G. Guter, v. Magdeburg n. Dresden. F.-S.-G., leer, v. Magde
burg n. Deſſau. Keſſau, desgl. Seidel, desgl. Am 3. October. Ohne-
ſorge, Guüter, v. Magdeburg n. Schandau. Fiſcher, Guter, v. Magdeburg nach
Dresden. Deuberich, desgl. Rocho, Langholz, v. Magdeburg n. Buckau.
N. F.-D.-G., leer, v. Magdeburg n. Deſſau. Bernau, desgl. Am 4. Oeto-
ber. Eäade, Kohlen, v. Magdeburg n. Buckau. Walter, desgl. Mattner,
Langholz, v. Magdeburg n. Buckau. Muüller, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Schmidt, Guüter, v. Magdeburg n. Deſſau. Bartels, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Muller, desgl.

Eingetroffen: Am 2. Oetober. V. H.-M. D.-C. 2 Kahne, Guüter, von
Hamburg n. Magdeburg. Theuerkauf, desgl. Schnuppe, desgl. Am 3.
October. Plage, Langholz, v. Stettin n. Magdeburg. Lehmberg, Langholz,
v. Liepe n. Buckau. Pinno, desgl. Mattner, Brennholz, v. Spandau nach
Peuſtadt. Wiolter, Steinkohlen, v. Berlin n. Neuſtadt. Koppen, leer, von
Niegripp n. Neuſtadt. Winkler, Guter, v. Berlin n. Neuſtadt. Ruthenberg,

leer, v. Niegripp n. Neuſtadt. Pollmann, Oelkuchen, v. Berlin n. Neuſtadt.
Krüger desgl. Strack, 2 Kähne, v. Spandau n. Neuſtadt. Herm, Hohl

glas, v. Himmelfort n. Buckau.

und Orgel-Conzert in der St. Nicolal-Kirche ein Abend-Conzert im Mansfelder

Orgel-Virtuos Carl Grothe aus Ouerfurt gewonnen. Derſelbe wird zum Vortrag
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Bekanntmachungen.

Stadtgvmnmmasuuen.
Der neue Curſus des Stad

ginnt mit der Prüfung der angemeldeten Schüler am Montag den
Der Unterricht wird Dienstag den
Fernere Meldungen müſſen unberück-

12. Octbr. von 8 11 Uhr.
13. Octbr. um 9 Uhr eröffnet.
ſichtigt bleiben.

tgymnaſiums und der Vorſchule be-

Nasemmanm.
Brkanntmachung.
Die hieſige Bürgermeiſter-

Stelle weiche durch den freiwil-
ligen Abgang des jetzigen Jnhabers
zum 1. Januar k. J. vacant wird
ſoll von da ab wieder beſetzt werden

Die Stelle iſt mit 600 do-
tirt, und haben ſich Bewerber bis
zum 15. November er. bei dem
Unterzeichneten zu melden.

Schafſtädt, d. 3. Oct. 1874.
Die Stadtverordneten

Verſammlung.
J. A.H. Hochheim.

Wintermonaten täglich von 9--4.

tionen unter Anwendung
Stickſtoffoxybul (Luſtgas).

Halie a/S.
Dr. B. Hollsencder,

Königsſtr. 7.
Durch gütige Vermittelung des

Rathmann a. D. Herrn Hirſch
zu Eisleben iſt der Herr Gene-
ral Director der Magdeburgiſchen
Land Feuer Societät ſo freundlich
geweſen, die hieſige Gemeinde mit

Vacante Lehrerſtelle.
Die hieſige zweite Lehrerſte iſt

am 1. Januar nächſten Jahres neu
Das jährliche Einkom-

men der Stelle beträgt außer freier
Wohnung und Feuerungsgeid 250

Bewerber wollen ſich bei

zu beſetzen.

Thlr.
dem Unterzeichneten melden.

Trebnitz, Ephorie Cönnern
d. 6. Octbr. 1874.

Rich. Friedrich, P.,
Local Schulinſpektor.

Wein- Auction.
Sonnabend, d. 10. Heto-

ber cr. von Vormittags
9 Uhr ab ſoll „Leipziger-
Straße Nr. 2“ das Reſtiager
des Herrn C. H. Wiebach,
beſtehend in weißen u. rothen Tiſch
weinen Rum, Arac, Cognac u.
div. Marken Punſchextract verſteigert

werden.
W. Elſte, Auct.-Comm.

7Agenten-Geſuch.
Zum Abſatz eines leicht und überall

verkäuflichen Artikels wozu keine
kaufmänniſchen Kenntniſſe nöthig
ſind werden Agenten gegen hohe
Proviſion geſucht.

Reflectanten belieben ihre Adreſſe
unter Chiffre C. D. 18 an Ed.
Stückrath in der Exped. d Ztg.
zur Beförderung franco einzu-
ſenden. (H 04625.)

Annonce. e
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt

einen unverheiratheten Kutſcher, der
auch den Dienſt eines Bedienten
verſteht. Bewerber wollen ſich un-
ter Vorlegung guter Zeugniſſe bei
mir melden.

St. Ulrich bei Mücheln,
d. 29. September.

R. v. Helldorff.
Meine Wohnung iſt in Halle

gr. Mäfkerſtraße Nr. 7.
Välloret, Thierarzt.

ſekretair wird zum 1. Januar 1875

Eine gewandte Verkäuferin in der
Manufatturwaarenbranche und Da.
menconfſction, die im Stande iſt
auch zuſchneiden zu können, wird
zum baldigen Antritt bei hohem

einer Hilfsſpritze zu dotiren.

kann nicht unterlaſſen, hiermit
öffentlich ſeinen aufrichtigſten Dank
auszuſprechen.

Der Schulze Koch.

in den beſten Gegenden Oſtpreußens
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Anzahlungen von 10
bis 50 Mille. Selbſttäufer erhalten
nähere Auskunft durch Louis
WilkKe, Pr. Eylau Station
der Oſtpreuß. Südbahn.)

Hoftagelöhner mit Familien,

Pferdeknechte, Futterknechte

2c. kann ich ſofort und Martini
beſorgen. R. olbergin Bützo w (Meckl.Schw.).

Hofverwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergut Dieskau b.

Halle a/S. wird zum 1. November
d. J. ein mit guten Zeugniſſen
verſehener Hofverwalter engagirt.

Verſchiedene ſehr frequente Gaſt-
höfe im Preiſe von 5--13,000
Bäckereien, Häufer, hier in der
Stadt darunter eines paſſend zum
Getreide-Geſchäft, beſte Lage mit
Einfahrt, Preis 9000 ferner
ein Eckhaus, beſte Lage, vis à vis
einer Kaſerne, worin ein Mate-
rial- u. Produkten Geſchäft ſchwung-
haft betrieben wird, iſt mit völli-
ger Einrichtung eingetretener Um-
ſtände halber für den Preis von
3000 .77. durch mich zu verkaufen.

ECöthen, im October 1874.
Th. Müller,

[H. 5966 d. Kaufmann.
Wegen Aufgabe der Oekonomie

findet auf dem Gute Thalſtein
bei Jena Sonntag den 11. d. M.
von Nachm. 2 Uhr an eine

Vieh-Auecetion
ſtatt. Verſteigert werden:

1 Bulle (Glaner Raſſe),
10 Kühe, darunter eine hochtra-

gende Holländer,
3 Stiere,

Gehalt nach außerhalb geſucht. Gefl.
Offerten beliebe man unter N. 303
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Bl. gilangen zu laſſen.

Ein älterer verheiratheter Amts

eſucht. Lusk. ertheill Emphin-
er, Halle a/S., kl. Ulrichsſtr. 31.

J

Näheres bei Ed. Stückrath in

1 Eber (große Vorkshire-Raſſe),
4 Zuchtſauen,

1 St. Läuferſchweine (Dorkshire).

Eine rentable Brauerei mit hüb-
ſchen Kellereien iſt ſofort an einen
tüchtigen Brauer zu verpachten.

Meine Sprechſtunden für Zahn-
und Mundkranke ſind in den

Schmerzloſe Zahnopera-
von

Kreis Verſicherungs Commiſſar und

Derunterzeichnete Gemeinde Vorſtand

Oberrißdorf,d. 6. Octbr. 1874.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeftatte-
tèr junger Mann findet in meinem Bank u. Weehsel-
geschOſt event. ſofort Placement als ehrling.

BRrunst Hanassengier, gr. Steinſtraße 10.

re Wwohlſelte Ausgaben
i a

S J eh 75
e 222 e e h e

5

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Alexis, W. Die Hoſen des Herrn von Bredow. 6. Auſi. Jn

Buntdrockumſchlag geh. 1 Thlr.
Brachvogel, A. E. Friedemann Bach. 3. Aufl. 8. Geh. 1 Thlr.

10 Sgr.
Die Harfenſchule und andere dea matiſche Werke. 8. Geh.

1 Thlr. 10 Sgr.
7 77 Der deutſche Michael. 2. Aufl. 8. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr.

z Collins, Wilkie, Die weiße Frau. Frei n. d. Engl. Gr. 8. Jneleg.
4 Btdr.-Umſchl. geh. 1 Thlr.Galen, Philipp, Jane, die e 2. Aufl. Jn Buntdruck Umſchlag

geh. 1 Thlr.
Das Jrrlicht von Argentieres. 2. Aufl. Jn Buntdruck Um-

ſchlag geh. 1 Thlr.
Naturgeſchichte der Frauen. 5. Aufl. Jn Bunt-C

druck Umſchlag geh. 1 Thlr.
Ludwig Otto, Die Heiterethei und ihr Widerſpiel. 3. Aufl. Jn

Zwiſchen Himmel und Erde. 5. Aufl. Jn Buntdruck Umſchlag
geh. 10 Sgr.

Buntdruck- Umſchlag geh. 1 Thlr.

Raabe, Wilh., Der un Poſtor- 2. Auſfl. Jn Buntdruck- Umſchlag
geh. Khly.NRothenfels, S. v. a drbinme 2. Aufl. Eleg. geh. Gr. 8. 1 Thlr.
10 Sagr:

Wachenhuſen, Hans Die bleiche Gräfin 3. Aufl. Jn Buntdruck-
Umſchlag geh. Thlr.

Rouge et Feir. 4. Aufl. Jn Buntdruck- Umſchlag geh. 1 Thlr.
Königs Ballet. 3. Aufl. Jn Buntdruck- Umſchlag geh. 1 Thlr.
Gräfin von der Nadel.

e5oltz Bogumil

e

T

5

a

Güter verſch. Größe 15 Sgr.

geh. 15 Sgr.

Tee

4 JReſtaurations- Verpachtung.

Eine flotte Reſtauration in
einer Garniſonſtadt an der
Vahn mit 2 gr. Gaſtzim-
mern, gr. Küche, IWohnſtube
nebſt Kammer, überbauter
Kegelbahn, Garten, gr Tanz-
ſagal, zwei große gute Keller,
mit oder ohne Jnventar, iſt
für den jährlichen Pacht
von 2540 zum erſten Ja-
nuar 1875 zu übernehmen.
Näheres durch

Zenner, Karzerplan A.

3000 werden auf gute Hy-
pothek geſucht durch

Zeuner, Karzerplan 4.

Windmühlen-Verkanſ.
Eine gut rentirende Wind-

Paar Franzoſen und I Rei-
nigungsgang nebſt Wohn-
haus, Keller, Brunnen,
Stallung, Scheune, Ein-
fahrt, Garten, 6 M.Terrain, guter Boden, Alles
in beſtem Stande, vorzüg-
liche Mahl- und Windlage,
viel Mahlgut wird gebracht
und wieder abgeholt, 10

5. Aufl. Jn Buntdruck Umſchlag geh.

Freiſchaaren und Noyaliſten. 3. Aufl. Jn Buntdruck Umſchlag

3. Aufl. Jn Buntdruck- Umſchlag geh.

mühle mit 3 Gängen,

1 Thlr.

Aufgeſchloſſ. Peru-Guano
von Herren Ohlencdorſf Co.

in Baxn burg
Hejillones Guano Superphosphat

mit 18 21 leicht löslicher
Phosphorſäure und ca. 1

Stickſtoff,Gedämpftes Knochenmehbl,

„Pünge gesempfehlen wir zu billigſten Preiſen
und unter Garantie des Gehaltes.

V. Baltzer Co.

rer u.Cememt
in beſter Qualität erlaſſen in jedem
Poſten billigſt

V. Baltzer Co.
Fregö r e.

Ein erſter Verwalter, mit Buch
führung vertraut, findet ſofort nach
perſönl. Vorſtellung mit Zeugniſ-
ſen angenehme Stellung. Freie
Station und 200 Gehalt. Nä-
heres durch

L. Edler in Dietendorf.
Stelle-Geſuch.

Ein Jnſpector, der über ſeine
Minuten von ver Bahn,
2 Stunden von Halle, Nähe
des Dorfes gelegen,

Aufgabe des Geſchäfts mit
2009. Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zenuner, Karzerplan A.

gute erſte Hypothek geſucht durch

umge- jetzt oder ſpäter.
ben von mehreren Drtſchaf- gen
ten, (58960 iſt wegen Exped. d. Ztg.

e re laugenbl. noch in Condition,700 bis 800 werden auf eine andere größere Stellung. Nä

Brauchbarkeit nur gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, ſucht Stellung

Adreſſe zu erfra-
bei Ed. Stückrath in der

Ein ſowohl mit Tief- als Tage-
bau theor. u. prakt. erf. Oberſtei-
ger, auch mit Rechnungsw. vertr.,

ſucht

heres unter: G. A. 1 an Hrn. Ed.
Zeuner, Karzerplan 4. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

6000 werden zur 1. Hy-
pothek auf ein Haus mit Hof und
Garten, von 2 M. CLerrain,

d. Exp. d. Ztg.
Feuerkaſſe 8950 geſucht durch

Zeuner, Karzerplan 4.

Jch bin willens, mein Wohn-
haus nebſt Garten Advokaten u.
Gartenſtraßenecke in Giebichen-
ſtein, ver änderungshalber zu ver-
kaufen. E. FIoCWwes.
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von Baareinzahlungen
im

bekannt gegebenen Zinsbedingungen gewähre.

wobei ich bemerke

der resp. Kündigungsfriſten wieder in Kraft tritt.

dieſelben Vergünſtigungen auch meinen Creditoren im

Conto Current-,
den um 1 erhöhten Zinsſatz in Anwendung bringen.

e

e rreeee erHalle a/S. den 5. October 1874.

bei mir bis auf Weiteres bei 14 Tage Kündigung ſtatt bisher 3 auf P. a.
6 Wochen do. r 2 40 P. A.3 Monat do. 4 W P. a.6 Monat do. v S 9 p. a

oBSO rennt Verikenrzu Theil werden laſſe gleichzeitig aber genöthigt bin demzufolge auch für Entnahmen von mir im

Accept- und Diüsceont- Verkehr
Jch werde in den letztgenannten Fällen aber ſtets bedacht ſein, meinen

werthen Committenten bei dem theuereren Geldſtande ſoviel als möglich Facilitäten nach anderer Richtung hin zu gewähren.

Zank- und Wechſelgeſchäft,
Hochachtungsvoll

MHrmmest an er.,Halle große Steinſtraße 10.
o d

Die Königl. Preuß. Bent hat den Zinsfuß um 1 Procent erhöht, in Folge deſſen ich von heute ab den Deponenten

I A.ſowohl auf die bereits früher geſchehenen Einlagen wie auf weitere ein Procent über die ſonſt üblichen und von mir

omentan ſtellt ſich alſo und zwar während der Dauer der Discontoerhöhung der Zinsſatz für
Baareinzahliungem im epositen Verkehr

daß natürlich ſobald ſich der Zinsſatz der Königl. Bank wieder auf den normalen Standpunkt ermäßigt, ſelbſt
für die auf längere Kündigungen niedergelegten Gelder die frühere resp. um 1 niedrigere Zinsvergütung auch innerhalb

Jndem ich hiervon meine geſchätzten Geſchäftsfreunde ergebenſt in Kenntniß ſetze, bemerke ich ſchließlich noch, daß ich

7

aaeeeeeeeeeeeeceecee-a
im Pentrai- Verkaufs Bazar e

2 r Stacit Ziege
ſind 80 St. Leinen vorzüglicher Qualität mit kleinen un
ſchädlichen Flecken angekommen und werden per 50 Berliner
Ellen mit 6 verkauft.

200 Dtzd. Vielefel-

g.
a

Ferner ſind wiederum angekommen a
Dtzd. 15 bedeutend beſſer

m

e

der Taſchentücher, pr.
als früher.

Geſundheitshemden zu 15 n rb eiektei
der 15 wollene Unterjacken zu 25

H. W olkenmet el.

e u eEs wird ger gegen htionoss mit der Be

zeichnung „Allein ächt“ annoncirt. Da wir nur die Er-
finder der Ialionese ſind und die Beſtandtheile derſel-
ben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo war

a en

S nen wir das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nach
e gemachten Iilionese, indem ſehr leicht nachtheilige Fol-

gen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit 20 Jahren

bekannte Liliohese, vom Miniſterium geprüft und conceſſionirt, rei
nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, ver

treibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel gegen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den

Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 1

halbe Fl. 17 Rothe Co., Scharrnſtr. 12, 1 Tr.
Barterzeugungs-Pommade,

à Doſe 1 Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollenAuch enI Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren.
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel,
z Fl. 25 halbe Fl. 12 6 färbt ſofort ächt in Blond,h Braun und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dageweſene.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
à 25 .9 zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und
S der bei Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten.
F Dieſe Artikel ſind nur allein echt zu beziehen durch

AIbiäm Ientze in Halle a/S., Schmeerſtraße 36.

Ein in 7 en weinen des Fachs tüchtig ausgebil-
deter junger Mann findet in meinem Bank und
W'echselgeschäft ſofortiges Engagement.M mnst Hanssengier. gr. Steinſtraße 10.
z Mehrere tücht. Ver

walter finden ſof. Stellen meh-rere jüngere Keüner ſuchen ſof.

u. 15. Oct. Stellen durch
Pr. Rinneweiss.

Ein wenig gebrauchtes
Pianoforte ſteht preiswerth
zu verkaufen. Anzuſehen
von 26 Uhr.

Königstrasse 29.

ſere oſſce- Mag
Prämirt Berlin 1873. Die ige,

I Sorte Fetthäringe vom diesjährigen

I dern ſofort nach dem Fange täglich

e marinirt und in Doſen verpackt.
Jahre lang dauerhaft. Empfehle als
eine billige und feine Delicateſſe à

I Doſe 2 Flomen- Häringe, geſalzen, à Faß 1 Verſende ge
N gen Einſendung von 2 5 n

S Niederlagsräumen pr. 1, April
S 1875 geſucht, Mitte der Stadt.S Offerten unter B. 1912. durch die

e Annoncen Exp. von Rich.
I Mosse in Halle a/S. erbeten.

z. vermieth. ſpät. z. bez.
R Karlſtraße 6

Die Kaifserl, und Königl. d
of-Ghocoladen- Fabrik
von Gebrüder Stollwerck

in Cöln übergab den Verkauf
ihrer vorzüglichen Fabrikate
in Halle den Herren: Aug.
Apelt, C. F. RBaentseh,
Beyer Stade, Friedr.Rock Conditor Tankmar
Enke, Conditor C. Bugling,
E. Hildenhagen, Gebr.
Kircheisen, Ernst Ochse,
Gust. Rühlemann, Otto
Ströhmer und Fr. Tram-
n

Herbſtfange nicht eingeſalzene, ſon-

friſch nach einer von mir neu erfun-
denen Methode in pikanter Sauce

Doſe von 4 Liter 2 Desglei-chen in feinſter Butter gebraten à

à Doſe frankirt durch ganz Oeutſch-

land Haefckein Barth a. d. Oſtſee.
I Laden mit Wohnungs und

Herrſchaftl. r geth.

Zwei e Jnſpektoren
u. junge Verwalter, Kochmamſellsin f. Hotels mit den ſchönſten Zeug

niſſen werden ſof. nachgewieſen.
1 Mamſell f. Stadt -Oeconomie

wird bei ſolider Behandl. u. gutem
Gehalt ſofort geſucht.

Großknechte mit 100 Lohn
und noch mit Getreide, w. Neujahr geſucht durch Wittwe

Kupfer in Merſeburg.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Aufnahme neuer Geſang-
ſchülerinnen bin ſich von jetzt ab

täglich von 2—3 Uhr zu ſprechen.
Gertrud Bußler.

20 Wiſpel guten Saamenweizen
D hat zu verkaufen der Gutspächter

Braune in Eisleben.
Cafe Da wiel.

Donnerstag den 8. October
Abend Concert

im oberen Saale
S v. Halle'ſchen Stadtorcheſter.

Anfang 8 Uhr. Entree 2
Zur Aufführung kommen unter

Anderem: Quartett- u. Solovorträge.
W. al Ie.

Bahnhofsrestauration
Trotha.

Die täglichen Gewinnliſten zur
Königl. Preuß. u. Königl. Sächſ.
Lotterie ſind einzuſehen.

Miſſionsfeſtanzeige.
Der Hülfsververein a. P. gedenkt

dieſes Jahr noch ein zweites Miſ
ſionsfeſt zu feiern, und inder Kirche zu Wallwitz, O jens
tag, den 13. October. Anfangdes Gottesdienſtes Nachm. “23 u

ſogleich nach Ankunft des Zuges
von Halle. Die Predigt wird
Miſſionar von Südafrika
und Superintendent Herr Me-
rensky halten.
Nauendorfa,P. d. 6. Oct. 1874.

W. Wintzer, Paſtor.

FamilienNachrichten.
Entbindungs-Anzeige,

Heute Abend 7 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines kräſtigen
Töchterchens erfreut.

Merſeburg, d. 4. Oct. 1874.
C. R. Ritter u. Fnu.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr veſſchied

ſanft nach längeren Leiden mein
guter, braver Mann, unſer lieber
Vater und Bruder, der Kauſmann
Albert Helm. im 63. Lebens-
jahre. Allen Verwandten und Freun-
den dieſe Trauerkunde mit der Bitte
um ſtille Theilnahme.

Brehna, d. 6. October 1874.
Die Hinterbliebenen.

Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu 235 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8. October 1874.

Jubiläum der deutſchen Telegraphie. Wie das „Naumb. Kreisbl.“ hört, finden gegenwärtig zwiſchen
Am 1. October vor 25 Jahren wurden die Linien der preußiſchen der Verwaltung der Sächſiſch Thüringiſchen GeraGreiz Plauen

Telegraphen, der bisher nur für amtliche Depeſchen benutzten Staats und der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft Verhandlungen ſtatt, nach
telegraphen, auch dem Privatverkehr des Publikums zugänglich gemacht. welchen die Letztere den Betrieb der Sächſiſch-Thüringiſchen
(Cabinetsordre vom 31. Auguſt 1849, Regulativ vom 6. Auguſt des- Eiſenbahn nach Fertigſtellung derſelben übernehmen ſoll. Zu dieſem
ſelben Jahres.) Die Geſammtlänge der Linien betrug damals 290 Zweck fand bereits vor ca. acht Tagen eine Bereiſung der Strecke Gera-
deutſche Meilen, länger waren auch die Leitungen nicht. Jm J. 1872 Plauen durch Direktionsmitglieder beider Geſellſchaften ſtatt. Der Bau
hatten die Linien der deutſchen Reichstelegraphen eine Länge von 3839 ſchreitet in rüſtiger Weiſe vorwärts und glaubt man beſtimmt, den Be
Meilen, die Leitungen aber eine Länge von 13,219.6 Meilen. Mit trieb am 1. Juli 1875 eröffnen zu können.
25 Stationen (die alle vollen Tagesdienſt hatten) fing man i. J. 1849 Der Schutt von Meiningen und dem dieſem benachbarten
an, bei 3058 Stationen langte man Ende 1872 an. Die Beamten Obermaßfeld iſt noch lange nicht weggeräumt, und ſchon wieder wird
von 1849 waren 262 an der Zahl, die von 1872 5569. Die interne ein neues Brandunglück aus dem meiningenſchen Städtchen
Depeſchenauſgabe ſtieg von 35,494 im J. 1850 (erſte Jahresziffer) auf Waſungen gemeldet. Am 5. d. Nachmittags 2 Uhr brach dort Feuer
6 783,533 interne Depeſchen im J. 1872, und auf 10,158,041 Stück, aus, das den Markt und die Schlundgaſſe bis zum Landgericht ergriff
wenn man die nichtinternen Telegramme hinzunimmt. Jm erſten und bis 52 Uhr etwa 20--24 Häuſer ſammt der Telegraphenſtation
Jahre hatte man gegenüber einer Einnahme von 8836 Thlrn. eine Aus in Aſche gelegt hatte. Auch Obernſuhl bei Gerſtungen wurde an
gabe von 60facher Größe 514 227 Thaler. Jm J. 1872 ſtanden ſich demſelben Tage von einer Feuersbrunſt heimgeſucht, über welche jedoch
Einnahme und Ausgabe wie 3,231,772 und 3,475,431 Thlr. gegenüber. noch nicht Näheres bekannt iſt. Ebenſo wurden in der Nacht vom
Das preußiſche Telegraphengebiet von 1849 war 5047 95 Quadfat- 1. zum 2. d. M. in Ebersdorf, der Reſidenz des Fürſten Reuß
meilen groß mit 16,331,187 Einwohnern das Gebiet der deutſchen j. L., ein Theil des ſog. Kammerguts und 5 Bauernhöfe durch das
Reichstelegraphie zählt dagegen 8155.65 Quadratmeilen mit 34,378,253 Feuer zerſtört, und am Morgen des 2. wurde auch das Schloß des
Einwohnern. Die Jahre 1867 und 1872 ſind epochemachend weil in Fürſten von den Flammen ergriffen. Kleinere Feuersbrünſte fanden
ihnen das Telegraphennetz durch die Hinzunahme der bis dahin ſelb- in Trebnitz bei Teuchern und Pröfen bei Zeitz am 4. d. ſtatt. Jn
ſtändigen Netze Schleswig-Holſteins, Hannovers, Naſſau's, Sachſens erſterem Dorfe brannten 3 Güter mit Stallgebäuden, in letzteren 2
und Heſſen Darmſtadts, 1872 die von Baden und ElſaßLothringen ſich Güter und 2 Scheunen ab. Das Jahr 1874 erinnert mit ſeinem
erheblich erweiterte. Den eminenteſten Aufſchwung zeigen auf einer dürren Spätſommer ganz und gar an das Jahr 1842, in dem ebenfalls
graphiſchen amtlichen Tabelle die Curven der Ziffern der aufgegebenen ſehr zahlreiche Brandunfälle vorkamen. Die Noth durch Mangel an
Depeſchen in Summa, die 1865 zum erſtenmal die zweite Million er- Waſſer iſt ſehr groß, renommirte Waſſerleitungen verſagen den Dienſt
reichen und überſteigen (2,197,000), 1866 hart an die dritte Million und in mancher Dorfgemeinde rächt ſich wieder die mangelnde Fürſorge
ſtreifen (2,806,216), 1867 die dritte und vierte Million überſpringen für gute Brunnen. Schon ſeit Wochen muß Waſſer für Menſch und
(4,379,777), 1863 ſechsthalb Millionen zählen (5,569,947), 1869 bei Thier ſtundenweit hergefahren werden. Daß die Angſt vor Feuer da
6,266,498 anlangen, 1870 bei 7,129,970, 1871 zu 8,092,684 Stück durch um ſo größer, iſt natürlich.
und endlich 1872 zu 10,158,041 Stück anwachſen! Nach der amtlichen Am 27. v. M. gerieth durch irgend eine Unvorſichtigkeit zwiſchen
Detailſtatiſtik für 1872 kamen im Jahre 1872 auf die Quadratmeile Gatersleben und Nachterſtedt das durch die Hitze des Sommers
1011.5 Depeſchen für 426.1 Thlr. Gebühren auf 1000 Einwohner ausgedörrte Gras des ſog. „See's“, eines zu Wieſen verwandelten Land-
240,2 Depeſchen für 101.2 Thlr. Gebühren auf 24,654 Einwohner ſtriches, in Brand. Man verſuchte ſofort dem Feuer durch Abpflügen
und 5.8 Quadratmeilen entfiel je eine Station. Die Haupt und Reſi- Einhalt zu thun leider aber wurde der unter dem Graſe ſtehende, etwa
denzſtadt Berlin, Wiesbaden und das Jahdegebiet bildeten im König- 6 Fuß tiefe Torf, in den die diesjährige ausnahmsweiſe große Trocken-
reich Preußen Ausnahmen bezüglich der Depeſchenvertheilung auf 1000 heit tiefe Riſſe gebracht hatte, auch entzündet, ſo daß man ſich genö-
Einwohner außerhalb Preußens zeichneten ſich Hamburg, Bremen, thigt ſah, einen mindeſtens 20 Morgen großen Complex bis auf die
Lübeck in gleicher Weiſe aus. Das Tauſend Einwohner „conſumirte“ Erdſohle abzugraben, wodurch der herzoglich anhaltiſchen Familie, der
nämlich an Depeſchen beziehentlich 1623, 873, 1029 in den angeführten die „See“ als Privateigenthum gehört, ein größerer Schaden entſtehen
Theilen Preußens 1280, 1216 und 800 außerhalb Preußens. Preußen möchte, da man den Morgen Torf auf etwa 1000 Thaler berechnen
im allgemeinen hat eine Durchſchnittsziffer von 233.4 Depeſchen für kann. Stundenweit kann man den brandigen Torfgeruch ſpüren.
92.8 Thlr. auf je 1000 Einwohner, Sachſen überhaupt 231.5 Depeſchen Jn Coburg hat ſich eine Genoſſenſchaftsſchlächterei
für 86 Thlr. auf 1000 Einwohner (Regierungsbezirk Leipzig aber 338.7 gebildet, die den Conſumenten gutes und billiges Fleiſch liefern will.
Depeſchen für 137.6 Thlr., Regierungsbezirk Oresden 282.8 Depeſchen Dem Conſumverein in Magdeburg paſſirte es vor eini-
für 105.5 Thlr. Der veutige Jubeljahrestag iſt übrigens bier nicht gen Tagen wieder einmal, daß er einen anſcheinend feinen Ochſen (er
unbemerkt vorübergegangen. Unſeres Wiſſens hat man Glückwünſche wog 1600 Pfd.) nach der Schlachtung dem Abdecker übergeben mußte.

an die kaiſerliche Generaldirection der Telegraphen in Berlin gerichtet, Oerſelbe war aus der Stallung der Herren Wiersdorff u. Co. in Dah-
die von Mitgliedern der hieſigen Tagespreſſe telegraphiſch und ſchriftlich lenwars!leben
abgeſandt wurden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die Perſonal-Chronik des Merſeburger Amtsblattes (Nr. 40)

n gekauft, legte den Weg nach Magdeburg ohne irgend ein
Krankheitsſymptom zu zeigen, zurück, mußte aber dennoch der Ab-
deckerei übergeben werden, weil er total von der Perlſeuche (Fran
zoſenkrankheit) befallen war. Aus ſeinem Cadaver incl. Fell konnten
nur 28 Thlr. gelöſt werden. Der Transport nach der Abdeckerei er-
folgte am Tage unter Gara ntie der Ablieferung.eldet: An der Realſchule der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a/S. bder ordentliche Lehrer Dr. Siebeck zum Oberlehrer befördert und Die „Bernb. Ztg.“ enthält folgendes Eingeſandt: Am

Dr. Mahrenholtz als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Der Sonnabend war das zweite große Fiſchſterben in der Bode. Man
ſchätzt gegen 30 Etr. Fiſche, die halb betäubt aus der Bode herausge-
nommen oder auch im Waſſer verendet ſind. Da mehrere Tage vor

Jn Arnſtadt tagten am 3. d. im dortigen Rathhausſaale die her in der Wipper die nämliche Erſcheinung beobachtet, und Anfangs
Vertreter von 16 Thüringiſchen Städten (Coburg, Eisfeld, Eiſenach, der verhängnitzvollen Woche auch in Halle Fiſche maſſenhaft zu Schleu
Sonneberg, Sondershauſen, Rudolſtadt, Weimar, Jena, Apoida, Kahla, derpreiſen verkauft ſind, ſo iſt man geneigt den wirklichen Grund die
Eiſenberg, Ronneburg, Greiz, Zeulenroda, Gehren und Arnſtadt). Die ſer Calamität in etwas anderem als bisher zu ſuchen. Man glaubte
Verſammlung, deren Verhandlungen öffentlich waren, beſchäftigte ſich nämlich, die Bode würde durch die Abgänge der chemiſchen Fabriken
unter Andern mit der Nothwendigkeit, daß wegen Uebertretungen der bei Staßfurt vergiftet. Es zeigen ſich aber in allen kleineren Flüſſen

Apotheker Wilhelm Ludwig Dannenberg hat die Buße'ſche Apotheke
zu Zahna käuflich erworben.

Strafgeſetze durch Kinder unter 12 Jahren ſeitens der Schule unter
Anwendung geeigneter Zucht- und Beſſerungsmittel ohne Beſchrän
kung vorzugehen ſei und beſchloß nicht allein dieſerhalb, ſondern auch
behufs des Erlaſſes gleichmäßiger Beſtimmungen über das Verfahren
bei Geſuchen um Erlaubniß zur Einrichtung neuer, oder Verände-
rung beſtehender gewerblicher Anlagen, ſowie über den Schutz der
e c. geeignete Anträge bei den betreffenden Staatsregierungen
zu ſtellen.

Jn Erfurt wurde am 4. d. die Handels- und Gewerbe-
ſchule für Töchter unter Direction des Herrn Weihe feierlich
eröffnet. Die neue Anſtalt hat bereits 46 Schülerinnen, die ſich
zur Hälfte auf die Handelsſchule, zur Hälfte auf die gewerblichen Fächer
vertheilen.

Der Predigtamts- Candidat Dr. Johannes Hanne aus Greifs-
wald hat nun endlich, und zwar in Waltershauſen bei Gotha
eine Anſtellung als Prediger erhalten. Er war bekanntlich ſchon vor
einigen Jahren in Colberg und Dresden zu Pfarrämtern berufen, wurde
aber von dem Stettiner und reſp. dem Sächſiſchen Conſiſtorium nicht
beſtätigt, weil er einer freien theologiſchen Richtung angehört. Sein
Vater iſt der Prof. Dr. Hanne in Greifswald, welcher derſelben Rich
tung angehört.

jetzt dieſe Erſcheinungen.
das Waſſer dieſer Flüſſe jetzt chemiſch unterſuchen, und die ſchädlichen

Wahrſcheinlich laſſen die Kreis Directionen

Subſtanzen werden entdeckt werden.
Jn der Graſfſchaftlich Mansfeldiſchen Oberförſterei Braun,

ſchwende wurde am 30. v. M. ein 18 Ender Edelhirſch geſchoſſen
welcher 400 Pfund wog.

Gerbſtedt. Auf der hieſigen alten Lodderſtedter Dorfſtätte,
wo heute noch die Fundamente der Kirche und die des Kirchthurmes
des wahrſcheinlich zur Zeit der Schlacht am Welphsholze untergegan-
genen Dorfes ſtehen und wo ſchon ſo mancher intereſſante Fund an
Münzen und Urnen gemacht iſt, ſind am 7. September dieſes Jahres
beim Pflügen auf dem Ackerplan des Oeconomen Suppe in einem Be-
fäße ca. 10 Zoll tief in der Erde gegen 600 Stück alter Münzen ge-
funden worden. Zum größten Theile ſind es Bracteaten, meiſt ſtumme,
d. h. ſchriftloſe einige auch mit Buchſtaben und Zahlen. Auch etliche
Denare finden ſich darunter. Nur iſt es zu beklagen daß der Fund,
der für die Wiſſenſchaft ſicher von großer Bedeutung iſt, zum dritten
Theil bereits in die verſchiedenſten Hände gekommen iſt, ehe derſelbe
einer Unterſuchung und Beſtimmung gewürdigt werden konnte. Jndeß
ſind die noch vorhandenen zwei Drittel neu angekauft, um von einer
numismatiſchen Autorität entziffert und beſchrieben zu werden.



Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ueber das im Bau begriffene aſtronomiſche Obſervatorium in

Potsdam, welches eine Dependenz von der Berliner Sternwarte ſein ſoll, wird
berichtet: Auf dem höchſten Punkte des ſog. Telegraphenberges wird die Sonnen-
warte erbaut und zwar ſo hoch, daß die Kuppel die Bäume beherrſcht. Sudlich
davon, bei der ehemaligen Schanze, iſt der Thurm fur ein 11zölliges Fernrohr zur
Sternſpectral-Analyſe vrojectirt und rechts und links zwei Thurme zu
einem achtzölligen und funfzölligen Objectiv fur Sonnenbeobachtung. Außer-
dem wird ein Haus zu photographiſchen Aufnahmen der Himmelskoörver errichtet;
ferner ein Hauptgebaäude mit Sälen zu magnetiſchen und meteorologiſchen Beob
achtungen und ſudlich ein Haus fur detaillirte ſubtile Beobachtungen. Unweit der
umfangreichen Anlagen am Turnplatz wird man einen 50 Meter tiefen Brunnen
bis zum Havelſpiegel bohren, in welchem in einer Tiefe von 30 Metern noch ein
beſonderer Beobachtungsraum angelegt wird. Zum Heben des Waſſers wird
Dampfkraft angewendet. Die Beamtenwohnungen ſind an der Lyckenwalder Straße
projectirt. Die Sonnenbeobachtung iſt dem Profeſſor Spoörer, die der Sterne dem
Dr. Vogel aus Berlin ubertragen, der Name des kuänftigen Directors iſt z. Z.
noch Geheimniß.

Wie telegraphiſch gemeldet wird, iſt Dr. Nach tigal, der bekannte Afrika-
Reiſende, am 30. September in Kartum angelangt.-

Aus Marſeille wird gemeldet, daß am 2. d. die IV. deutſche Expe-
dition zur Beobachtung des VenusDurchganges Dr. M. Löw, Dr. C. F.
Peduile, Caſtellan D. Heidorn und Mechaniker Dölter, an Bord des Meſſagerie
e „Pei-ho“ gegangen iſt, um mit demſelben die Fahrt nach Mauritius
anzutreeen.t Der außerordentliche Profeſſor der Geburtshuülfe in Wuürzburg, Dr. Peter

Müller hat als ordentlicher Profeſſor der Geburtshulfe und Director der Ent-
hindungsanſtalt einen Ruf an die H

Dr. V. Ja gitſch, bisher ordentlicher Profeſſor an der kaiſerlich ruſ

ſchen Faeultät der Univerſität zu Berlin ernannt. Profeſſor Franz von Leydig
in Tuübingen hat einen höchſt ehrenvollen Ruf als Profeſſor der vergleichenden
Anatomie nach Bonn erhalten und angenommen.

ſchen Univerſität in Odeſſa, wurde zum ordentlichen Profeſſor an der en

ochſchule Bern erhalten und auch definitiv an

Aus London wird gemeldet, daß am 12. d. M. in der Nähe des Bruns
wick Square eine „mediziniſche Schule fur Damen“ eröffnet werden wird.
Das e iſt noch nicht zuſammengeſetzt, doch haben ſich bereits Pro
feſſoren fur mediziniſche Praxis, Chirurgie, Pathologie, Chemie, Geburtehulfe,
Anatomie, Materia Mediea und Botanik gefunden. Zu dem Curatorium gehören
u. A. Profeſſor Huxlay, Dr. Elizabeth Walker u. A. m. Es hat ſich bereits
eine ziemliche Anzahl Schülerinnen gemeldet. Das Haus iſt geräumig, und man
r in dem zu dem Schulhanſe gehörigen Garten einen Secirſaal zu
errichten.

Am 3. October hat die Feler der Enthullung des Gedenkſteines fur Wal
ther von der Vogelweide am Vogelweiderhofe im Layener Ried bei Waid
bruck in der Nähe von Briyxen ſtattgefunden.

Profeſſor Knaus iſt aus Duſſeldorf in Berlin eingetroffen, um ſeine
ihm durch Verfugung vom 27. Februar d. J. uübertragene Stellung als Lehrer in
dem neuen Meiſter-Atelier der königlichen Akademie der Kurſte zu übernehmen.
Die Errichtung eines weiteren Meiſter-Ateliers ſteht demnach zu erwarten. In dieſen
Ateliers wird bekanntlich denjenigen jungen Kuünſtlern, welche die akademiſchen
Klaſſen zurückgelegt haben, Gelegenheit geboten, ihre weitere kunſtleriſche Ausbil-
dung fortſetzen zu können.

Die Ausſtellung zu r in dieſem Jahre zeichnet ſich von der vor
jährigen durch ihre fur Amerika und namentlich den Weſten Amerikas ſehr glan-
zende Gemäldeſammlung aus. Es befinden ſich auf der Ausſtellung 550 Gemalde,

F. die einen Capitalwerth von 500,000 Doll. ungefähr revpraſentiren die engliſchen,
deutſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Schulen ſind vertreten, ſowie auch die
amerikaniſche.

Auf dem Muſikfeſte zu Liverpool hat ſich beſonders eine junge
deutſche Landsmannin, Fräulein Dora Schirmacher, durch glänzendes nicht
minder wie höchſt gefuhlvolles Spielen ausgezeichnet. Die junge Plianiſtin iſt
erſt 15 Jahre alt und eine Schuülerin des bekannten Leipziger Kapellmeiſters
a Frl. Schirmacher hat der Times zufolge ſich und ihrem Lehrer alle Ehre
gemacht.

Am Sonnabend wurde im Victoriatheater zu Berlin zum erſten Male
„Die ſieben Raben“, romantiſches Zanbermärchen mit Geſang und BVallets von
Emil Pohl, Muſik von G. Lehnhardt, gegeben und fand beifaällige Aufnahme.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtadt, Gröbzig, Löbefün,
Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkenditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unter

gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zug der Porto Auslagen ſtets auf's Schlennigſte beſorgt.
uftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original No

Hermann Schreiber in Alsleben aſs. D. Schmäcdit, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.
Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhanuer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilen-

(V. Graefenhan) in Eisleben.
u off in Löbejün.

Albin Schürmer in Naumburg a/S. W. Schneider Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt.
Elste in Schkeuditz. Fr. Jacohb, Buch-, Kunſt-, Muſik.- u. Landkartenhandlung in Torgau.
lung, Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell und Ad. Grabow jun. in Weißenfels.

Fr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Lossäer in Cönnern.
burg. Kuhnt'sche BuchhandlInunm
Püschel in Gröbzig. Friedrich

A. Hoch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Den
tas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Adelbert
Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert

H. F. Exümus, Papierhandlung in Merſeburg.
Lomis

G. Prange“s Buchhand-
V. E. Rausch in Wiehe.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureaun's Jnſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich
Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, Jeruſalemerſtr. 48 und G. L. Daube Co.
in Frankfurt a/ M. Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bureau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel,
Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln Danzig, Darniſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a M. Hamburg, Hannover
Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart Wien, Zürich ferner in
Berlin: H. Albrecht, Friedrichs-Str. 74; „Jnvalidendank“, Behrenſtraße 24; A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz;
Haack K Rabehl, Gr. Friedrichſtraße 176; in Breslau: Bial und Freund in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a M.
Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen Dresden,
Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Eugen Fort, Hainſtraße 25; Beruhard
Freyer, Neumarkt 14; in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus
Mertens Nr. 21. Quart. Nr. 21; in Stuttgart: Süddeutſche Annoncen Expedition E. Stöckhardt.

Der hinter den Fleiſchergeſelen Gottfried Friedrich Wil- Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
helm Klemme aus Cönnern erlaſſene Steckbrief vom 25. October
1873 iſt erledigt.

Halle, den 5. October 1874.
Der Staats-Anwalt.

Geſuch.
Ein tüchtiger zuverläſſi

ger Brenner, der den Maſchi-
nenbetrieb kennt, findet zum 1.
Novbr. Stellung auf dem Ritter-
gute Thierbach, Kreis Weißen-
fels. Bedingungen nach Verein-
barung.

Thierbach bei Oſterfeld,
d. 4. Octbr. 1874.

Jn einer lebhaften Kreis- und
Fabrikſtadt der Prov. Sachſen
Bahnknotenpunkt ſteht ein großes
ſchön gebautes Hausgrundſtück

ſich ein größeres Reſtaurant von
8 Pieécen, mit guter Kundſchaft.
Näheres durch die Annoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Eine gut rentirende
Waſſermühle

iſt unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

Zu verkaufen:
Land und Rittergüter

in verſchiedenen Provinzen mit vor-
züglichem Boden und günſtig ge-
ſtellten Zahlungs-Bedingungen, ſo
wie mehrere

Jnduſtrielle Werke.
Ferner große Auswahl in

Hausgrundſtücken,
als: Villas, Herrſchaftl. Privat
und Geſchäftshäuſer mit ſchönen

Laden, Lokalitäten, ſowie vorzüg-
liche freguente Hötels, Bierbraue-
reien, Reſtauxrations-Lokalen c.

Bau Terrains
in und außerhalb der Stadt zu ver-

in guter Lage, Einfahrt c. preis ſchiedenen Preiſen und beliebiger
würdig mit 5--6 Mille Anzahlung
zu verkaufen in demſelben befindet

Größe, einige am Bahnhof un-
mittelbar am Schienengeleiß gele-
gen, beſonders zu Fabrikanlagen
geeignet.

NB. Neubauten werden nach
Wunſch zur beſtimmten Friſt auf
das Solideſte und Billigſte nach vor
herigen feſtgeſtellten Koſtenanſchlä-
gen übernommen und ausgeführt.
Merzenich Co. in Halle,

Königsplatz 6.
Ein Haus mit ſlotter Bäckerei
iſt zu verk. Anzahlung 1500 .77.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

4 Zu der am 14. d. Mts. ſtattfindenden General Ver
ſammlung gewähren wir den Herren Actionairen auf die

ertheilten Eintrittskarten freie Fahrt nach Maßgabe der
den Eintrittskarten aufgedruckten Bedingungen.

Magdeburg, den 5. October 1874.
Hirectorium.

Verlag von Friedrich Vioweg und Sohn in Braunschweig.
Zu beziehen durch G. Knapp's Sortimentsbuehhandlung

gr. Ulrichsstr. 17. in Halle a, S.
Maschinenwesen und Transportwittel.

Von Professor Herrmann in Aachen, Professor Dr. artig
in Dresden, Assistent Ingenieur W. Rättershaus in Berlin,

Director A. Wöhler in Berlin.
gr. 8. geh.

Mit in den Text eingedruckten Holzstichen.
Preis 1 Thlr. 26 Sgr.

Restaurations-Gesuch.
Verkaufshalber wird von einem

zahlungsfähigen Wirthe per ſofort
oder ſpäter eine nachweislich ren-
table Reſtauration zu pachten ge-
ſucht. Gef. Offerten werden durch
die Annoncen Expedition von J.
Barck Cie. in Halle a/S.
unter B. erbeten.

Eine Partie hölzerner u. eiſerner
Gartenmöbel, ſowie 20 Stück po-
lirte Tiſche nebſt 6 Ditzd. Rohrſtüh-
len werden umzugshalber verkauft
Merſeburger Chauſſee Nr. 9.

Eine Handfrau wird geſucht alter
Markt 34 im Laden.

Mehr. ſelbſt. Wirthſchafte-
rinnen, ſowie auch jüngere wün-
ſchen ſofort Stellen durch

Frau Weparade.
1 tücht. Wirthſchafterin

find. zum 15. d. M., 1 Oecon.
Lehrling (ohne Lehrgeld) ſofort
Stelle durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 20.

Zwei Handlungslehrlinge
aus guter Familie mit den
nöhigen Vorkenntniſſen ſin-
den Stellung durch

C. F. Baentsch.

J
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Das General-Depot
les Vereins der Niederlausitzer Leinen- und

Baumwollen-Waaren-Industrie,

J. Lewin, Halle Iarbt
gtellt terner zun S W e men un

beinen- und Baumwollen-Waaren, als:

(FIaass Der
Handtücherzeuge à R Sgr.

breite Bettzeuge à 2 S.
breite Schwere Leinwand à 2J. breite blau lIeinene Witdenvehren g St. G Sgr

breite Herrentaschentücher, ächtfarbig à 33 Sgr.

Seiden- und Hodewaaren:
Engl. Alpacca-Lustres, Schwarz und couleurt à 3 Sgr.
EISass-Popelines in den neuesten Farbentönen à Sr.
EISass-Tartans in reizenden Caros à Sgr.
EIsass reinwollene Croisès, einfarbige à Sgr.
EIsass breite Tartans à S Sgr.
Irische Seiden-Popelins in den brillantesten Schattirungen à 10 Sgr.
Schwarze und eouleurte Seidenstoffe und Ripse.
Gewirkte französische Longehäles, früher 50 Thlr., jetzt I5 Tr.

t.

Halle S. den 6. October 1874.
Verein der Niederlausitzer einen- und

Baumwollenwaaren-Industrie

für alle 'S., Markt 4.



D. N. enmichke, Leipzigerſtraße Nr. 1060,
empfiehlt ſämmtliche Ven heiten in

Damen Mänteln, Jaqneltes, Paletots, Rad- u. Pelerinen- Mäntel auch für Kinder
zu äußerſt billigen festen Vabrikpreisen.

Elegante Ausführungen,

Gröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle a. S.
Die dritte ordentliche Generalverſammlung der Cröllwätzer

Actien- Papfer fabrik findet am 27. Oetober er. Vor-
mittags 11 Uhr in dem hieſigen Gaſthofe zur Stackht Ham-
burg ſtatt, zu welcher die Herren Actionäre hierdurch eingeladen
werden.

Nach J. 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionär ſtimmberech-
tigt, welcher mindeſtens fünf Aetien beſitzt, und dieſelben eine
Woche vor der Generalverſammlung bei einer der unten bezeichneten
Stellen hinterlegt hat.

Die Hinterlegung der Actien, in der Zeit vom 13. bis 20.
Oetober er. während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden, kann, außer
bei der Geſellſchaftskaſſe in Cröllwitz

bei Herrn H. V. Lehmann in Malle a. S.,
bei Herren Becker Co. in Leipzig,
bei Herren Belbrück, Leo Co. in Berlin

erfolgen.
Die Actien ſind mit einem Nummernverzeichniß einzureichen wo

gegen die Aushändigung der für die Generalverſammlung legitimirenden
Eintrittskarte erfolgt.

Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den vorgenannten Stellen
vom 16. d. Mts. ab in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1. Mittheilung des Geſchäftsberichts und der Bilance über die Ge

ſchäftsperiode vom 1. Juli 1873 bis 30. Juni 1874.
2. Mittheilung des Reviſionsberichts und Beſchlußfaſſung über Dechar-

girung der gelegten Rechnung.
3. Wahl zweier Mitglieder des Auſſichtsraths an Stelle der durch

das Loos ausſcheidenden Herren Bankier Lehmann und Com- J

r Delbrück.Halle a. S., den 4. October 1874.
Der Aufſichtsrath

der Gröllwitzer Actien-Papierfabrik,
gez. L. Lehmann.

GehkS ö fungAm heutigen Tage eröffnete ich
6 Leipziger Straße 6, vis à vis dem goldenen Löwen

einHerren- u. Knaben- Garderobe Geschaft n
unter der Firma

Julius Bauchwitz.
Mein gut aſſortirtes Lager einem hieſigen und auswärtigen

Publikum angelegentlichſt empfohlen haltend, werde ich mich ſtets be-
mühen, durch ſolide und reelle Bedienung das mich beehrende
Publikum zufrieden zu ſtellen.

Julius Bauchwitz.alle a/S., d. 8. October 1874.
Jn meinem Colonialwaaren DeLandgüter tail- Geſchäft iſt die Commisſtelle

zu kaufen geſucht. offen u. möglichſt ſofort zu beſetzen.
Eine Herrſchaft ſucht zur Anlage Bewerber wollen ihre Adreſſe nebſt

von Capitalien einige preiswürdige Copie der Zeugniſſe an Ed.
Güter mit guter Bodenkultur zu Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
kaufen. Fr. Offerten sub Lit. H. unter A. B. 50 einſenden.
B. 25 an Ed. Stückrath in d. J
Exp. d. Ztg.

Hotel Verkauf.
Ein Hotel erſten Ranges in einer

Kreisſtadt Thüringens am Markt
gelegen, welches ſich eines bedeuten-
den Reiſeverkehrs erfreut, wie auch
Landkundſchaft hat, iſt ſofort bei
einer Anzahlung von 2—3000
zu verkaufen. Hypotheken feſt.

Alles Nähere zu erfragen Lin-
denſtraße Nr. 11, Halle.

Ein ſolider thätiger Mann, wel

Böhn iſchen Kohlen für Halle u.
Umgegend zu übernehmen wolle
ſich melden bei R. Meihof.

Außiqg in Böhmen,
große Wallſtraße Nr. 615.

Eine Tiſchlerwerkſtelle nebſt
Wohnung wird zum 1. Jan. 1875
zu beziehen geſucht. Zu erfragen
beim Tiſchlermeiſter Schumann,
Karzerplan 4.

Barantie lür gute Stoſle,

C. H. III. Damen-Mäntel-Lager eigner Fabrik.
X Leipzigerſtraße Nr. 100.

grosvartigste

e

Großer Ausverkauf

Auswahl.

zurückgeſetzter Waaren, als aufgezeichneter und angefan
gener Decken von 2 Sgr. an, außerdem Unterrocks-
kanten, Klammer-, Kamm-, Hanöſchuh- u. Schuh-

eine ganze
Alter Markt

34

Sesasasres

taſchen als zur Hälfte der ſonſtigen Preiſe.
artie fertige Kragen u. ſ. w. bei

Oscar Hornemnn,
eigene Fabrik

vorgezeichneter und angefangener Stickereien,
findet höchſtens 8 Tage ſtatt.

e

Alter Markt
34

J

hen, Preis 200
Leute, Pr. 28
Pr. 50
Pr. 280 durch das

Wohnungen zu vermiethen.

1 herrschafil. Wohnung ist sofort zu bezie-
1 Wohnung für einzelne

1 Wohnung 2. 1. Januar,
1 herrschaftl.

Compt. v. Fr. Binneweilss,
gr. MärkKerstr. 1I8.

Wohnung 2. 1. Apr.,

ar Keusserst Spannender
Kriminal Koman!

j Aus dem Verlage von Eduard
Hallberger in Stuttgart iſt
ſoeben eingetroffen

Gaboriau, Emil,
„Der Strick um den Hals.

4 Bände. Preis Thlr. 4.
oder fl. 7. rhein.

bei sSchroedel Simon
in Halle a/S.

e re

Giebichenstein,
Burgſtr. 9,

zu vermiethen: 1. oder nach Wahl
2. Etage von je zwei heizbaren
Zimmern nebſt Kammern u. Zube-
hör, den 1. Jan. 75 zu beziehen.

Eine Landwirthſchafterin, welche
ſelbſtſtändig einer kl. Landwirth-
ſchaft vorſtehen kann wird ſofort
geſucht durch
Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.

Eine mechaniſche Werk-
ſtelle wird geſucht zu Neujahr zu
beziehen. Adreſſen ſind abzugeben
Steinbocksgaſſe Nr. 3.

cher geneigt iſt, den Verkauf von

Jn dem neuerbauten Hauſe
„„Karlsſtraße 15“ ſind 2 herr-
ſchaftliche Wohnungen, elegant ein-
gerichtet, zu vermiethen und am
1. Januar oder früher zu beziehen.
Näheres gr. Ulrichsſtraße 12
oder Niemeyerſtraße P.

Karlsſtraße Nr. 3, 3 Tr., iſt
ein freundliches Zimmer an einen
ſoliden Herrn zu vermiethen.

Einen Laden mit oder ohne Woh-
nung, Niederlags- und Kellerräu-
men ſofort oder ſpäter vermiethet

L. Diſſing, Brüderſtr. 4.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

M

u n r Capitalien auf gute Hypo-
thek u. Wechſel auszuleihen durch
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

General-Verſammlun
des Halliſchen Turnvereins

und
der freiw. Turnerfeuerwehr
Sonnabend den 10. Oet.

in der TVurnhalle.
Tagesordnung:

Vorſtandswahl,
Geſchäftliches.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige und Dank.
Durch Gottes unerforſchlichen

Rathſchluß wurde mir am 30. Sep-
tember Abends 8 Uhr nach einem
langen, ſchweren Krankenlager un
ſere vielgeliebte Gattin und Mut-
ter, Anna Dietrich geborene
Flamme, durch den Tod entriſ
ſen. Wer die viel zu früh Dahin-
geſchiedene kannte, was ſie für eine
treue Gattin und ſorgſame Mutter
war, wird unſern Schmerz zu
ſchätzen wiſſen. Es iſt mir nicht
möglich, zu unterlaſſen, meinen
beſten Dank auszuſprechen allen
Denen, die ſie auf ihrem Kranken
lager mit Speiſen und Erfriſchun
gen erquickten und dann ihren Sarg
ſo reich mit Kränzen ſchmückten,
da ſie dieſelbe doch kaum kannten.

Auch dem Herrn Paſtor Krüger
meinen herzlichſten Dank für die
Begleitung zur letzten Ruheſtätte
und troſtreichen Worte am Grabe.
Gott mag Sie und Alle vor ähnli-
chem Schickſal behüten.

Schraplau, d. 7. Oct. 1874.
Der trauernde Gatte nebſt Kindern.

Wilhelm Dietrich.
Vierte Beilage.

mà—
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Vierte Beilage zu 295 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag
al

den 8. October 1874.

Selegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 6. October. Ueber das angeblich auf Don Carlos in
Durango gemachte Attentat iſt bisher hier eine amtliche Meldung noch
nicht eingegangen. Die „Union“ bezweifelt die Nachricht, da Don
Carlos nach Depeſchen aus karliſtiſcher Quelle, d. d. Hendaye, den
5. October, noch am 3. d. das Hospital von Yraſche beſucht habe und
dieſer Ort zwei Tagereiſen entfernt ſei.

Berlin den 6. October.
NLC. Die Nachricht von der Verhaftung des Grafen Harry v.

Arnim rief im erſten Augenblick, ſolange man die Gründe nicht kannte,
großes Staunen und allgemeine Aufregung hervor die heute von der
„Norddeutſchen Allg. Ztg.“ gegebenen Aufſchlüſſe können in dem Herzen
jedes Patrioten nur Trauer erwecken. Bis in die jüngſte Zeit herein
hätte es Niemand für möglich gehalten daß bei uns ein malcontenter
Staatsmann in ſeiner Animoſität gegen die herrſchende Politik ſo weit
gehen könnte, dem Staate gehörige Actenſtücke zu veruntreuen, um ſie
für ſeine Zwecke zu verwenden. Leider ſcheint ein ſolcher Fall jetzt vor
zuliegen. Thatſache iſt wenigſtens, daß in dem Archiv der deutſchen
Botſchaft in Paris gleichzeitig mit dem Abgange des Grafen Arnim
eine große Anzahl Actenſtücke von hervorragender politiſcher Wichtigkeit
verſchwunden und nur ein kleiner Theil derſelben auf wiederholtes
Mahnen von dem Grafen wieder herausgegeben iſt, während er von
dem Verbleib der übrigen nichts zu wiſſen behauptet. Es muß der
gerichtlichen Unterſuchung vorbehalten werden, die Sache weiter aufzu-
klären wer aber auch der eigentliche Entwender der Actenſtücke ſein
möge, es bleibt immer ein hochbedauerliches Symptom, daß in unſerem
höheren Beamtenſtande, ein ſo eclatantes Beiſpiel pflichtvergeſſenen Han-
delns möglich war. Zugleich aber mag nicht unerwähnt bleiben, daß
die Strenge, mit welcher das Geſetz auch gegen die Höchſtgeſtellten in
Anwendung gebracht wird, ihre beruhigende Wirkung auf die Freunde
des Staates nicht verfehlt hat.

Jn Paris iſt man nach einer geſtern Abend von dort eingelaufe-
nen Depeſche über die Verhaftung in großer Aufregung man behaup
tet dort, daß die fraglichen Briefe aus der Zeit vor dem Kriege her
datiren, und dieZlebhafte franzöſiſche Phantaſie macht ſogleich folgenden
Bers daraus Preußen habe den Krieg durchaus gewollt; ſeine gehei-
men Operationen ſeien dahin gerichtet geweſen, Frankreich in eine pro
vocirende Stellung zu drängen, ſo daß zuletzt Preußen als der Unſchul
dige und Provocirte daſtehen mußte. Gönnen wir den Pariſern das
kindliche Vergnügen.

Eine erfreuliche Erſcheinung für die ſittlichen Zuſtände unſerer
Stadt, ſchreibt die Berliner „Poſt“, iſt ſchon in den wenigen Tagen
ſeit dem Jnkrafttreten des Civilehegeſetzes von mehreren Standes-
beamten beobachtet worden. Paare, welche ſeit längerer Zeit im Kon
kubinat leben, melden ſich jetzt auf den Standesämtern, um ihre Ehe-
ſchließung zu veranlaſſen, und ihre Kinder zu legaliſiren. Die Gründe
für dieſe Erſcheinung ſind leicht erkennbar; theils ſchreckte dieſe Leute
bisher der Koſtenpunkt vor der Eingehung einer Ehe zurück, größten-
theils aber fürchteten dieſelben von dem Geiſtlichen, an den ſie ſich
hätten wenden müſſen, für ihr bisheriges Verhalten getadelt zu werden,
oder bei der Trauung gewiſſe Demüthigungen, z. B. in der Kranz-
frage, zu erdulden. Jetzt, wo die Eheſchließungen koſtenfrei und in
amtlicher Geſchäftsform vollzogen werden, dringen beſonders die Frauen
darauf, daß ſie ſelbſt Ehefrauen, ihre Kinder eheliche Kinder werden.
Aus dieſen Gründen erklärt es ſich auch, daß die Standesbeamten,
trotz der maſſenhaften kirchlichen Trauungen in den letzten Tagen des
September, doch ſchon in den erſten drei Tagen ihres Beſtehens mehrere
hundert Aufgebote, alſo weit mehr, als man nach den ſtatiſtiſchen Be
rechnungen erwarten durfte, veranlaßt haben.

NLC. Jn Darmſtadt iſt ſoeben die II. Kammer in der Be
rathung der Kirchengeſetzentwürfe begriffen. Zunächſt iſt ein
von radicaler Seite geſtellter präjudicieller Antrag auf Trennung
von Kirche und Staat unter Beſeitigung der vorliegenden Entwürfe
abgelehnt worden. Das Verlangen der vollſtändigen Trennung
wurde vom Vertreter der Regierung als Chimäre gekennzeichnet. Was
in der Debatte zur Bekämpfung der Vorlagen vorgebracht wurde, war
nur eine Wiederholung der im Reichstage und im preußiſchen Landtage
über die Maßen breit getretenen Argumente; auch waren die ſtärkſten
Jnoectionen im Grunde nicht gegen die Heſſiſche, ſondern gegen die
preußiſche Regierung gerichtet, deren eigentliche Abſicht, die römiſchka-
tholiſche Kirche zu zerſtören und an ihre Stelle die „Nat'onalkirche“ zu
ſetzen, nach den Verſicherungen der heſſiſchen Ultramontanen unwider
legbar erwieſen iſt. Neu iſt nur die Ermahnung, daß man doch wenig-
ſtens abwarten ſolle, ob ſich die preußiſchen Kirchengeſetze bewähren
würden. Jn der That mehr als eine naive Zumuthung. Alle Parteien
ſind einig darin, daß der gegenwärtige kirchenpolitiſche Conflict bis zu
ſeiner vollſtändigen Löſung aller Wahrſcheinlichkeit nach eine geraume
Zeit in Anſpruch nehmen wird. Und auf dieſe unbeſtimmte Dauer
ſoll der heſſiſche Staat ſeine Entſchließungen darüber vertagen, wie
einec, nichts Geringeres als ſeine eigene Souveränetät bedrohenden
Gefahr, deren Größe er vollkommen erkannt hat, zu begegnen ſei!
Sollte der geiſtvolle Biſchof von Mainz ſeine Phalanx wirklich nicht mit
beſſeren Waffen ausrüſten können
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Vermiſchtes.
Jn der Al ſercaſerne zu Wien ereignete ſich am Fre tag

Vormittag ein höchſt beklagenswerther Unglücksfall. Das „N. Frbl.“
erfährt hierüber Folgendes Durch unvorſichtiges Gebahren entzündeten
ſich nämlich plötzlich gegen 800 Patronen mit einer Quantität von 3
Pfund Pulver. Ehe ſich die mit dem Putzen der Patronen bedienſteten
Soldaten vom Jnfante rieregimente Kellner retten konnten, erfolgte eine
furchtbare Exploſion. Die Soldaten, circa 12 an der Zahl, wurden mit
furchtbarer Gewalt zu Boden geſchleudert, alle in dem Locale befind-
lichen Gegenſtände zerſchlagen und arg beſchädigt. Der Luftdruck war
ein ſo heftiger, daß auch ſämmtliche Fenſterſcheiben zertrümmert und
einige in einem vis à Vis gelegenen Zimmer befindliche Mitglieder der
Militärmuſikkapelle Großfürſt Alexis durch die mit großer Gewalt ge
ſch leuderten Glasſplitter am Hinterhaupte beſchädigt wurden. Weit
ſchlimmer erging es den unglücklichen Jnſanteriſten vom Regimente
Kellner. Es wurden vier von ihnen ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Die übrigen Soldaten kamen glücklicher
Weiſe mit leichteren Brandwunden davon. Dieſelben wurden einem
ſtrengen Verhöre unterzogen ſie behaupten jedoch, über die Urſache
der Exploſion nichts angeben zu können, und läugnen, durch unvor
ſichtiges Rauchen die Patronen in Brand geſteckt zu haben. Sie wollen
nur plötzlich Flammen und Pulverdampf geſehen haben, ohne hierzu
durch irgend etwas den Anlaß gegeben zu haben. Der bei der Explo
ſion entſtandene Brand wurde gleich gedämpft.

Die Stadt Gorlice in Galizien iſt am 4. d. gänzlich nieder-
gebrannt. Viertauſend Familien ſind obdachlos. Drr Schaden beträgt
mehr als eine Million

Der Sturz des bekannten Seiltänzer O. Weitzmann vom
Thurmſeile in Görlitz hat nicht die ſchlimmen Folgen gehabt, die
man am Abend des Falles befürchtete, ja derſelbe iſt noch glücklicher
abgelaufen, als der Sprung vom Neißeviadukt, denn ſchon am Sonn
tage konnte der Künſtler wieder mit an den Produktionen ſeiner Ge
ſellſchaft theilnehmen. Ein Knochenbruch hatte nicht ſtattgefunden,
ſondern nur eine Verrenkung des Armes und Beins.

Eine ſchreckliche Kataſtrophe hat ſich, wie der „Nord“ beric tet,
am Abend des 29. September auf der Maas in der Nähe von Her-
malle-ſous-Argenteau bei Lüttich zugetragen. Einem alten Brauche
zufolge hatten die jungen Leute dieſes Ortes, ein ländliches Feſt feiernd,
am Abend dieſes Tages zwei größere, mit Lampions feſtlich geſchmückte
Kähne beſtiegen und fuhren in heiterſter Stimmung den Strom hinab
als bei der Ankunft des einen Kahnes an der Schleuſe von Hermall“
durch das Herausfallen eines Bretes aus demſelben eine Schwankung
entſtand, welche die weiblichen Jnſaſſen des Kahnes in Schrecken ſetzte.
Dieſer Schrecken wurde durch den Ruf eines Mitfahrenden: der Kahn
ſinkt, dermaßen verſtärkt, daß ohne alle Ueberlegung und von verzwei-
felter Angſt getrieben, 35 Mädchen, um ſich zu retten, ins Waſſer
ſprangen. Von dieſen gelang es dem Schleuſenmeiſter Jules Garnier
und ſeiner Mannſchaft durch äußerſte Energie und Geiſtesgegenwart 25
zu retten, während 10 Mädchen noch am ſelben Abende als Leichen aus
dem Fluß gezogen wurden.

Ueber das bereits telegraphiſch gemeldete ſchreckliche Brand
unglück in Fall River, Maſſ., meldet der Timescorreſpondent aus
Philadelphia u. A.

Das Feuer brach am Morgen des 19. Sept. in dem der Granite Mills Com
pagnie gehörenden Webereigebäude Nr. 1, in welchem zwiſchen 4— 500 Perſonen,
größtentheils Fraurn und Mädchen, beſchäftigt waren, aus und griff ſo ſchnell um
ſich, daß etwa 25 Perſonen verbrannten oder durch oinen Sturz oder Fall aus dem
brennenden Gebäude das Leben verloren und 36 andere ſchwer verletzt wurden.
Die Fabrik war ein langes vierſtöckiges, mit einem Aufbau verſehenes Gebaäude,
in deſſen Mitte ſich ein Thurm mit den von Grund auf bis zu dem Dache füh
renden Treppen befand, während eine Communieation der deiden Enden des Hauſes
nur durch Brandleitern hergeſtellt werden konnte. In der Fabrik wurde mit voll
zähliger Kraft gearbeitet und es waren 36,000 Spindeln in Bewegung, die wöchent-lich etwa 5000 Pards Baumwollenzeug herſtellten. An dem betreſſenden Morgen

um 7 Uhr früh war die Maſchine kaum in Gang geſetzt, als das Feuer, durch
Reibung einer ungeölten Spindel im vierten Stocke verurſacht, plötzlich ausbrach,
ſich ſofort den maſſenhaft umherliegenden brennbaren Sroffen mittheilte und das
Treppenhaus mit dichtem Rauche anfullte, ſo daß jede Verbindung des 4. und 5.
Stockes mit den unteren Localitäten abgeſchnitten war. Die in den beiden bren-
nenden Stockwerken beſchäftigten 130--140 Feauen nebſt den drei oder vier mann
lichen Aufſehern wurden bei dem herrſchenden Nordoſtwinde durch den Rauch nach
dem Sudende getrieben, wo vermittelſt der gebrechlichen Feuerleitern noch ein
Ausweg zu gewinnen war. Die Frauenzimmer waren jedoch durch die drohende
Gefahr ſo verwirrt daß nur wenige dem Rathe der Aufſeher, die Treppen zu be
ſteigen, folgten, vielmehr ſtürzten einige ſich kopfuber aus den Fenſtern, andere
verſuchten ſich vermittelſt Tauen herabzulaſſen doch brachen dieſelben entweder
oder verbrannten, ſo daß die Unglucklichen zerſchmettert oder mit zerbrochenen
Gliedern herabſtuürzten. Bald kam auch die Feuerwehr an die Brandſtatte und ge
lang es ihr bereits nach einer Stunde, jedoch erſt nachdem vier der Leute durch
das einſturzende Dach erſchlagen warrn, des Feuers Herr zu werden und das
ſudliche Ende des Gebäudes zu retten, aber von den unglücklichen Arbeiterinnen
waren doch ſchon mehr als 60 getödtet oder ſchwer verletzt trotzdem ſie die Gele
genheit gehabt hatten, ſich zu retten. Die ganze Stadt war auf die Unglücks
ſtaätte geeilt, in allen Fabriken war die Arbeit eingeſtellt und ein jeder bemühte
ſich aufs Aeußerſte, den Umſtänden nach T helfen. An vielen Stellen wurden pro-
viſoriſche Lazarethe und Leichenhäuſer eingerichtet, die reichen Leute liehen ihreEquipagen zum Transport her und da auch ſämmtliche Aerzte der Stadt am
Platze waren, ſo wurde ſchnell genug für die Verwundeten geſorgt. Gebrochene
Gliedmaßen und ſchwere Brandwunden findet man am meiſten bei den Verletzten
größtentheils hatten ſie ſo lange am Fenſter gewartet bis die gluhende 5 ſie
zu dem etwa 60 Fuß tiefen Sprun genöthigt hatte. Man hatte in cinzelnen
Fällen wohl verſucht, unter Z. e ern Matratzen und Betten auszubreiten, doch
hatten dieſelben bei der bedeutenden Höhe nur wenig mildern können. Am 21.
Septbr. har die Todtenſchau begonnen und wird wahrſcheinlich zur Folge haben,



war Pithole, Grubenloch, in Pennſylvanien.

geprüft.

Goldner Ring. Hr.

daß in Maſſachuſetts ein Geſetz gegeben wird, welches bei zukünftigen derartigen
Unglucksfällen den Arbeitern mehr Schutz verleiht, indem es in Fabriken mehr
Ausgange von den oberen Stockwerken anordnet.

Das raſche Emporkommen und Wiedereingehen von Städten iſt
in Nordamerika nichts Seltenes.

Dort bohrte man auf
Steinöl und das Petroleum erſchien auch. Nun geſchah, es mag wohl
Anno 1872 geweſen ſein, Folgendes: Jm erſten Monate wurde ein
großer Gaſthof hergeſtellt, der wohl 80,000 Dollars werth war. Jm
zweiten Monate hatte Pitbole ſeine täglich erſcheinende Zeitung. Jm
dritten Monate ſtand ein Theater fix und fertig da. Jm vierten Mo-
nate hatten die Pitholer einen zweiten Gaſthof und ein zweites Theater.
Nach Verlauf von einem halben Jahie zählte man 74 Gaſthöſe, Koſt-
und Kaffeehäuſer und 15,000 Einwohner. Heute wächſt Gras auf den
Straßen und die 15,000 Pitholians ſind auf neun Familien zu-
ſammengeſchmolzen, die übrigen ſind wieder verſchwunden.

Aus Damascus ſchreibt man Mitte September: „Das epi-
demiſche Fieber hat jetzt hier und in unſerer nächſten Umgebung bedeu-

Ein merkwürdiges Beiſpiel davon

Krüger a. Neuſtettin. Die Hrru. Kaufl. Braune a. Reichenbach, Fuchtenaue
a. Furth, Pfaffe a. Plauen, Gruhl a. Oberröblingen, Zillig a. Mainz Lude-
wig a. Berlin.

Ruſßſcher Hof. Frau Schauſpielerin Fr. Behrens a. Hannover. Hr. Jnſpee-
tor Taube a. Frankfurt a/M. Hr. Paſtor Zollmann a. Schweinitz. Hr.
Chemiker Poſſe a. Minsleben. Hr. Lederfabrikant Kamerath m. Frau a.
Eſchwege. Hr. Stud. jur. Gottſchalk a. Cöln. Hr. Landw. Meſter a. Salz-
burg. Hr. Oberlehrer Scholz a. Berlin. Hr. Ingenieur Glaäntzel a. Caſſel.
Die Hrrn. Kaufl. Brink a. Elberfeld, Schafranlk a. Oeſterreich Henſer a.
Dortmund, Huber a. Magdeburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 8. October:

Standesamt: Vm. v. 8--1 u. Nm. v. 3--6 geöffnet im Waagegebaäude Ein
gang Rathhaus.

a Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.

e d. Saalkreis Ka enden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vnr. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit r

ulpe“.

Sparka

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.tend zugenommen. Zu El-Katana, Ain-el-Schara und Kerkuk kann
die diesjährige Ernte nicht einmal in's Haus gebracht werden, da
ſämmtliche Bewohner dieſer Orte am Fieber erkrankt ſind. Jn einigen
Orten tritt die Krankheit ſo heftig auf, daß die Menſchen zu wahren
Skeletten abmagern. Am meiſten werden die Europäer von ihr herge-
nommen.
vom Fieber befallen ward, ſtarb ſchon zwei Tage nachher.

Vor einigen Tagen wurde in Stockholm ein neuer, von dem
Major Soſſe erfundener Rettungsapparat bei Feuersbrünſten

Derſelbe beſteht aus einer Armbruſt, welche einen Holzpfeil
mit Zinkſpitze entſendet. An dieſem iſt eine Leine befeſtigt, an welcher
ein 50 Fuß langer und 2 Fuß im Durchmeſſer haltender Sack hängt,
welcher durch 30 doppelte Ringe ausgeſpannt wird und in welchem
eine doppelte Falltreppe angebracht iſt. Die Treppen können zwei
Perſonen bequem gleichzeitig hinabſteigen, wenn der Sack an einem
Fenſter befeſtigt wird. Die Probe fiel ſehr günſtig aus und der Apparat
koſtet nur 500 Kronen.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie. Volkswirthſchaftliches c.
Ueber moderne Kaffeeverfälſchungen ſchreibt Dr. R. Franz im

„Polytechniſchen Norizblatt“ u. A. Bei der Beurkundung des Werthes der Kaf
feebohnen wurde bisher von Seiten des Publikums wicht mit Unrecht auf die
grüne Farbe derſelben Gewicht gelegt dieſes Merkmal hat aber jetzt keinen Wert
mehr. Es lag naturlich, wenn eine Kaffeebohnen „in Farbe“ nicht
gut ausgefallen war,' dem Jiuſpanne nichts näher, als ein färbendes Princiv

ausfindig zu machen, welcheh die gruüne Farbe der rohen Bohnen möglichſt täu
ſchend nachzuahmen im Stande war. Lelder hat der Erfindungsgeiſt zu dieſem
Zwecke eine Kupfer enthaltende Farbe gewählt und in der That in Hafenſtädten
förmliche r fur Kaffeebohnen gegrundet, ähnlich wie, ſie fur die Theeſor
ten ſchon längſt exiſtiren. Will man einigermaßen eine Gewahr fur die Reinheit
ſeiner Kaffeebohnen haben, ſo thut man am beſten, nachdem dieſelben „verleſen“
ſind, ſie mit heißem Waſſer zu ubergießeg zu trocknen und dann erſt zu röſten.
Durch eine ſolche Behandlung, welche ſich, abgeſehen von dem Vorhandenſeinfremder Farbſtoffe, ſchon durch die Rückſicht auf die Sauberkeit empfiehlt, verliert
die Kaffeebohne nicht an Werth; die weſentlichen, wirkſamen Beſtandtheile des
Kaffees gelangen erſt durch das Röſten zur vollen Entwickelung. Wird das Wa
ſchen der Kaff eebohnen unterlaſſen, ſo werden etwa denſelben anhangende fremde
Färbeſtoffe ihnen durch das Roöſten erſt recht einverleibt, und unzweifelhaft wird
ch dann im Laufe der Zeit abgeſehen von dem ſchlechten Geſchmack des

Kaffees eine nachtheilige Wirkung auf den Organksmus herausſtellen. Um das
Waſſer, mit welchem man die Kaffeebohnen gewaſchen hat, auf einen Kupfergehalt
zu prufen, braucht man nur, nachdem man es etwas angeſauert hat, eine blank ge
utzte eiſerne (reſp. ſtählerne) Meſſerklinge hinein zu tauchen und einige Minutenlang darin zu laſſen. Nimmt man ſie dann wieder heraus, ſo hat ſie ſich mit

r dunnen rothen Anfluge bedeckt, der nichts Anderes als ein metalliſches

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Oetober.

Hr. Prem.-Lieut. u. Adjudant v. Schlegel a. Berlin. Hr. Prof.
Erdmann a. Offenburg. r. Baumeiſter Hoffmann a. Wurzburg. Hr.
Maſchinenmeiſter Meyer a. Erfurt. Die Hrrnu. Rent. Trautmann m. Fam.
a. Mannheim, Wiſſelinck a. Landsberg. Hr. Oberamtmann Schrader a. Frei
burg. Hr. Oberbergrath Schondorf a. Dresden. Hr. Fabrik. Wittbauer a.
Themar. r. Oberlehrer Händrich a. Neuhaldensleben. Die Hrrn. Kauft.
Werner a. Leipzig, Eitel a. Sandersleben, Schellhorn a. Hamburg, Schrader
a. Stendal, Wunderlich a. Cottbus, Winzer a. Eisleben, Wucknitz a. Torgau.

Stadt Zürich. Frau Oberamtmann Segenreich m. Fam. u. Hr. Regierungs
rath Melzer a. Berlin. Hr. Gas- Director Stöbe a. Braunſchweig. r.
Obergerichts-Advocat Nöbling a. Königsberg. Hr. Oberförſter Seidler a.
KLebenwalde. Hr. Aſſeſſor Rößling a. Frankfurt.
ſtein a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Roßenſtein a. Merſeburg, Fritſche a.
Hannover, Reinert a. Zürich i Schweiz, Förſter a. Schleſien Kötner, Hart
mann u. Schröter a. Berlin, Schifferli a. Luzern Haarbuſch a. Reinsdorf,
Richter a. Magdeburg, Selle a. Ballenſtadt, Reichmann a. Freiburg Marz
baum a. Cöln, Silberſtein a. Mainz.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Dolbert a. Frankfurt. Hr. Landw. Baron
v. Hauſer a. Breslau. Hr. Schüler Lilieufeld u. Frau Rent. Brenner a.
Erfürt. Hr. Dr. wed. v. Thering a. Göttingen. Frl. v, Magnus a. Dresden.
Hr. Part. Köppe u. Frl. Schramm a. Berlin. Frl. Schöler a. Weimar.
Prof. Dr. Schulze a. Cöln. Hr. Reg.-Rath Brandt a. Frankfurt.

einem
Kupfer

Kronprinz.

Die Hrrn.
Kaufl. Tenner a. Greiz, Jager a. Straßburg Peritz u. Steinberg a. Berlin,
Mühlens a. Magdeburg, Sanner a. Duſſeldorf, Gundel a. Prag, Beyer a.
Bremen.

Stnd. v. Minnigrodt a. Leipzig. Hr. Hauptmann
Fr. Adler m. Fam. a. Berlin. Hr. Rent. Jungmann m. Frau g. Bernburg.
Hr. Juſtizrath Kriſt m. Fam. a. Hamburg. Hr. Fabrik. Reichmeiſter a. Elber-
feld. Hr. Verwalter Domke a. Oetterſtedt. Hr. Dr. chem. Spindler a.
Bremen. Hr. Bauunternehmer v. Schiel a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Weißhuhn
a. Caſſel. Hr. Gutsbeſ. Pfennig m. Sohn a. Böhmsdorf. Hr. Rechnungs-

nes Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der
chachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.

Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwvwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Ab. 8 im „Cafe David“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Heinrich Heyne's erſte Liebe“, Original- Luſtſpiel.

Hr. General-Agent Mayer

Hr.

rath v. Blank a. Wurttemberg. Die Hrru. Kaufl. Reitzenſtein a. Berlir,
Gunther a. Schneeberg Kreim u. Holmick a. Poſen Herbſt a. Zwickau,
Stumpe a, Cöln, Gutsmuths a. Prag, Seidewitz a. Duſſeldorf, Dorenberg a.
Munchen, Kruger a. Potsdam.

Goldene Kugel. Hr. Graf zur Lippe Julius Bieſterfeld a. Schloß Neudorf.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Engels m. Frau a. Waltersdorf, Roloff m. Frau a.
Erdeborn. Die Hrrn. Rent. Lutterkorth a. Tilſit, Wilbrandt a. Parchim.

r. Diaconus Dr. Hanne a. Waltershauſen. 83 Paſtor Hapel a. Dollin.
le Hrrn. DDr. Röſe a. Lübeck, Heſeling a. Schwerin. Hr. Kreisrichter

Ein deutſcher Kaufmann hier, Namens Rothenberger, der Ausſtellungen. G. üblige, Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLelpzi
dr neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

BWigenbahnfahrten. Courlerzug, s Schnellzug, P c Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 30 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. 9r mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 10 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 3 M. Vm. (P),
g 4 S Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nehts. (0), 11 ü.

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Bm. (P), 8 U. 24 M. V. (P),
11 U. 45 M. Vm. 2 V. Vm. 8. Ab.Ankunft in Halle: 7 U. 40 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. 5 40 M. Nm. (S), 8 U. 45 M. Ab. P.

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 7 U. 45 M. Vm. (0), 9 u.
260 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 50 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 42 M. Ab. (P) 8 U. 50 M. Ab. v (Die mit bezeichneten Züge
halten auf dem Bahnhof am Steinthor die übrigen am Liipzigerthor an.

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (8), 1 U. 36 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (6), welcher II U. 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 u. 2 M. Nm. (P), 7 u.
Nich 3 i u. 41 M. Mrg. (6)

a eipzig 5 U. 41 M. Mrg. 7 N. 48 M. Vm. (0), 9 p. 51 N.
Vm. (P), T U. 6 M. Nm. (P), 1 U. 32 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm.
(P), 5 U. 45 M. Nm. (8), 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 U. 28 M. Ab. (S), 8 U.
54 M. Ab. (S), 1 U. 56 M. Nchts. (D).

Ankunft in Halle: 6 U. 41 M. Vm. (P), 8 U. 13 M. Vm. (S),
9 U. 15 M. Vm. (8), 11 U. 34 M. Vm. (S), I U. 15 M. Nm. (P), Tü.
54 M. Nm. (6), 5 U. 53 M. Nm. (P), 6 U. 39 M. Ab. (P), 7 U. 36 M.
Ab. (6), 9 U. 13 M. Ab. (0), 10 U. 44 M. Ab. (P).

S 7

N. Nchrs. (P).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (6)*, 7 V. 53 M. Vm. (S), 10 u. 12 M.Vm. (P) 11 U. 41 M. Vm. (85)*, 1 u. 55 M. Nm u. 20

Nm. 8 U. Ab. o U. 40 M. Nchts. (8). (Die mit bezeich-
neten Zuge haben bei Groß heringen A. ſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 21 M. Mrg. (85) 8 U. 5 e. Vm. (P),
11 J z r e war cher l 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U.42 M. Nm. Ab. welcher von Leipzig über Corb10 U. 45 W Ab alte nach bis ber Corbeha einteiſt)

Personenpasten, gang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in gr.

ver d t 15 M. v n poſta alzmünde ge g er Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm, u. 6 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
7. October 1874.

Verliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 895/,. Cöln Winden 134 Kheinlſche 140 Oeſterr.

Staatsbahn 189 Lombarden 86 Oeſterr. Ereditaetien 148 Ameri,
kaner 98 Preuß. Conſolidirte 105* Tendenz matt.

Berliner Getreide-Vörfe.
Weizen (gelber) Oetober 58 April Mai 185 Mark.
Roggen. Oetde. 49 Oetober Novbr. 48 Novbr. Decbr. 48 April Mai

142 Mark.
Serſte loco 53--75.

Se e 7 Oetobpiritus locy 18 28 Oetober. 19 April Mal 57 M. 80 Pf.Rüböl loco 174. Oetober November 172,. Apeil Mat 57 Mark 50 Pf. v
2Eoursbericht von Zeising, Arnhold, Keinrickh Vo,

Berlin, den 7. October 1874.
BergiſchMärkiſche St.Act. 835,. BerlinAnhalt. St. -Act. 148 Breslanu

Schweidn. Freibg. St. Act. 105 Cöln Minden St.Act. 1348 Mainz
Ludwigshafen St. Aet. 137 Berlin-Stettiner St.Aet. 150 Sberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 1669 Rheiniſche St.Act. 140 Rumaäniſche St.Act. 409,.
Lombarden 86. Franzoſen 189. Oeſterr. CreditAct. 148 n
Tredit Act. 71 Berliner Bankverein 9177,. Centralinduſtrie 827,. armſt.
BankAet. 159 DiscontoCommand.-Anth. 188. Laurahdtte 140 Dort-
munder ünion-Aet. 48 Louſſe Tiefbau 80 gern Schamrock 87. Cen
trum 85 Gelſenkirchen 1345 Commerner 96. Tendenz ſchwach.

n w.

J äh uchdruckerei n Valle
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